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Halle, Mittwoch den 22. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1860.

58 Telegraphiſche Depeſche
Peſth, Montag d. 26. Auguſt. Die heutige Prozeſ

ſiön hat in vollſtändigſter Ordnung ſtattgefunden. Dem
Primas wurden ununterbrochen Eljens zugerufen. Es war
keine Polizei ſichtbar.

DeutſchlandBerlin, den 20. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent
haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Den Profeſſor
Dr. G. Hanßen in Göttingen zum ordentlichen Profeſſor der Staats
wiſſenſchaften an der Univerſität in Berlin und zum Mitgliede des
ſtatiſtiſchen Büreaus mit dem Charakter eines Geheimen Regie
rungsRaths ſowie den Profeſſor Dr. J. Köſtlin in Göttingen zum
ordentlichen Profeſſor in der evangeliſchtheoliſchen Fakultät der Uni
verſität in Breslau zu ernennen.

Der Juſtizminiſter Simons iſt geſtern Morgen von Godesberg
hier eingetroffen und hat ſofort ſeine Amtsgeſchaäfte und auch die Stell
vertretung des Kultusminiſters von Bethmann Hollweg übernommen.

Der Kriegsminiſter v. Roon iſt heute Morgens von Oſtende hier
her zurückgekehrt.

Portugieſiſche Blätter zeigen die Vermählung der Prinzeſ ſin
Antonig, jüngſten Schweſter des Königs von Portugal, mit dem
Prinzen Leopold zu Hohenzollern-Sigmaringen, Bruder
der verſtorbenen jungen Königin und Sohn des preußiſchen Miniſter
Präſidenten, an. Die Prinzeſſin Antonia wurde geboren am 17. Fe
bruar 1845.

Die Aenderungen in der Formation der Artillerie ſind nunmehr
endgültig feſtgeſtellt. Die kombinirte Feſtungs Artillerieabtheilung geht
ein, und die beabſichtigte Errichtung einer zweiten derartigen Abthei
lung unterbleibt. Dagegen wird bei jeder Brigade eine zweite Fe
ſtungsabtheilung von vier Kompagnieen errichtet welche Abtheilungen
jedoch am 1. October vorläufig nur bei der Oſtpreußiſchen, Branden
burgiſchen, Magdeburgiſchen, Weſtfäliſchen und Rheiniſchen Brigade
wirklich gebildet werden. Jede Feſtungskompagnie wird in ihrem Frie
densetat von 111 auf 100 Köpfe reducirt, und die ſonach bei den bis
herigen Kompagnieen überſchießenden Mannſchaften, ſo wie diejenigen
der aufzulöſenden kombinirten Feſtungs Artillerieabtheilung werden zum
Stamme der neuen Formationen verwendet. Jede Brigade wird dem
nach künftig aus einer reitenden, drei Fuß-, zwei Feſtungsabtheilun
gen und einer Handwerkskompagnie beſtehen. Die Brigadiers c. der
Artillerie ſollen künftig nach ihrer Anciennetät in der Armee zu Gene
ralen befördert werden und dann auch gleichzeitig in das Gehalt der
Generalmajors einrücken. Die zehn Artillerieoffiziere der Plätze, wel
che bisher ſchon zu Stabsoffizieren ernannt wurden, ohne das Gehalt
eines ſolchen zu beziehen, erhalten daſſelbe nunmehr, ſo daß im Gan
zen vom October dreizehn, künftig aber noch weitere vier neue Stabs
Offizierſtellen mit Gehalt auf den Etat der Artillerie kommen.

Ueber die diesjährigen Manöver enthalten manche Blätter un
genaue Nachrichten. Das Garde und 3. Armeekorps halten keine
große Revue. Nur das Gardekorps übt bei Fürſtenwalde. i
ſionsübungen ſind abgeſagt, d. h. die fünftägigen Uebungen in der Di
viſion, ſo daß die Regiments Brigade- und Detachements Uebungen
überall ſtatt finden. Bei der 6. und 8. Diviſton, für deren Abhal
tung man Verbindlichkeiten gegen reſp. Mecklenburg und die Thürin
giſchen Staaten eingegangen war, ſo wie bei der 15. Oiviſion, welche
die Schleifung von Jülich zu einer beſonderen Uebung benutzen ſoll,
finden indeß die Uebungen in der projektirten Weiſe ſtatt.

Vom Prinzen Friedrich Karl von Preußen, Commandirenden
des 3. Armee Corps, iſt ſo eben in Frankfurt a. M. eine Broſchüre
unter dem Titel: „Eine militäriſche Denkſchrift, von P. P. C.“, erſchie
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nen, welche nicht nur einen mehrfach beſprochenen Aufſatz „über die
Kampfweiſe der Franzoſen enthält, ſondern auch ein noch größeres
Nachwort dazu in einem zweiten Aufſatze, worin darzulegen verſucht
wird, wie das deutſche Militär herangebildet werden ſollte, um die
Vorzüge des franzöſiſchen Soldaten zu übertreffen. Beſonders hebt
der Prinz hervor, wie noth es thue, den vollen kriegeriſchen Mannes
werth des Soldaten heraus zu bilden, die Beweglichkeit zu verſtärken,
das Verhältniß zwiſchen den Obern und dem Soldaten inniger zu ma
chen, den Soldaten an das franzöſiſche Ungeſtüm des Angriffes zu ge
wöhnen und ſelbſt die Vertheidigung immer ſofort in einen Angriff zu
verwandeln.

Der am 7. v. Mts. zwiſchen Preußen und dem Großherzogthum
Heſſen abgeſchloſſene Staatsvertrag wegen des Baues einer Eiſenbahn
zwiſchen Köln und Gießen iſt am 12. von dem Prinz Regenten rati
n und am 17. hat die Auswechslung der Ratiftkationen ſtattge
unden.

Die Mittheilungen des „Nord“ über die Teplitzer Zuſam
menkunft haben von ihrer erſten Beſtimmtheit verloren, nachdem
das Blatt dem flüchtigen Auszuge, der in dieſer Zeitung mitgetheilt
iſt, die ihr zugegangene Nachricht vollſtändig hat folgen laſſen. Jn
dieſer Form iſt von „Verpflichtungen auf Ehrenwort“ nicht mehr die
Rede, der Correſpondent ſpricht nur von weſentlichen Punkten des
Einverſtändniſſes welche protokollirt werden ſollen damit, „wenn
die Ereigniſſe das ſpäter nöthig machen ſollten eine förmliche Con
vention darauf gegründet werden könne. Dieſer Darſtellung der
Ergebniſſe der Teplitzer Zuſammenkunft im „Nord“ tritt jetzt eine Pa
riſer Mittheilung in der „Jndependance belge“ entgegen die gleichfalls
„eine wahre, wortgetreue Analyſe der Teplitzer Konvention“ zu geben
beanſprucht. Dieſe letztere Mittheilung, die natürlich gleichfalls als
poſitiv exakt auftritt, weicht weſentlich von der Verſion des „Nord“
ab. Jn Teplitz ſei, ſo wird auch hier verſichert, weder ein Protokoll
noch ein Vertrag unterzeichnet; beide deutſchen Fürſten aber hätten
ihre Meinungen über die großen Tagesfragen ausgetauſcht und hätten
ſich über vier Punkte verſtändigt. Dieſe vier in der „IJndependance
belge“ mitgetheilten Punkte behandeln einzeln dieſelben Fragen wie
die vom „Nord“ erwähnten, ihre Faſſung iſt aber eine weſentlich ver
ſchiedene. Wir geben ſie in Folgendem wortgetreu wieder:

I. Was Deutſchland anbetrifft, hat Oeſterreich verſprochen ſich nicht den Abän
derungen zu widerſetzen welche Preußen in der Organiſation der Bundesarmee ein
zuführen wünſcht. Oeſterreich verpflichtet ſich auch, dem liberalen Einfluß Preußens
guf die kleinen Staaten des Bundes nicht entgegenzutreten. Endlich verpflichten ſich
beide Mächte, die Integrität des Befitzſtandes aller dieſer Staaten zu garantiren.
2. Jn Bezug auf den Orient verpflichten ſich Oeſterreich und Preußen in Ueberein
ſtimmung mit England mit Strenge auf der Ausführung des Pariſer Vertrages von
1856 zu beſtehen. 3. Rückſichtlich Jtaliens erkennt Preußen an, daß es für Deutſch
land (im „Nord“ hieß es, für den öſterreichiſchen Kaiſerſtagat) von Jnter-
eſſe ſei, daß Oeſterreich ſeine Beſitzungen in Italien behalte, es wird nichts aner
kennen was über das im Züricher Vertrage Stipulirte hinausgeht, und es verpflich
tet ſich namentlich, die Annexion des Königreichs Neapel an Piemont nicht anzuer
kennen. So lange Oeſterreich in Jtalien nur Piemont zu bekämpfen haben wird,
erklärt Oeſterreich keine andere Hülfe zu bedürfen im Falle aber Frankreich zu Gun
ſten Piemonts intervenirte, verpflichtet ſich Preußen den Krieg an Frankreich zu
erklären. 4. Was Rußland angeht verpflichtet ſich Preußen alle Anſtrengungen zu
machen um das Mißverhältniß das zwiſchen Oeſterreich und Rußland beſteht, zu
beſeitigen. Der Pariſer Korreſpondent fügt hinzu, daß der Kaiſer Franz Joſeph
bei allem Vertrauen in die Loyalität des Prinz Regenten darauf beſtehe daß dieſe
Konvention in einem Protokoll niedergelegt werde.

Es ſind ſeltſame Hochrufe“, ſo ſchreibt man der Zeitung für
Norddeutſchland aus Berlin, „die in dieſen Tagen aus dem Süden
Deutſchlands zu uns herübergeklungen ſind, dieſes ſechsfache Hoch aus
kaiſerlichem und königlichem Munde, das am 12. Auguſt Mittags in
Salzburg ertönte. Der Kaiſer von Oeſterreich und der König
von Baiern laſſen das einige Deutſchland leben! Wenn ſolche Wun
der geſchehen, dann können die Völker doch getroſt die Tricolore des
alten Reichs entfalten, dann muß doch endlich die Morgenröthe des



neuen Tages erſcheinen! Oder ſind das alles nur Worte, beſtimmt,
Balſam in die brennende Wunde zu gießen iſt das alles nichts als
ein neuer Act der alten Komödie, die nun ſchon ſeit ſo langen Jahren
aufgeführt wurde? Man muß geſtehen, die Zeiten ſind anders gewor
den, gänzlich anders ſeit jenen Jahren, wo das Geheul der Demago
genhetze durch ganz Deutſchland erſcholl und es ſchon für ein Verbre
chen gehalten wurde, für ein einiges Deutſchland auch nur zu ſchwär
men. Wenn die Fürſten nun gar in dieſen Ruf einſtimmen, dann
muß wohl das Verbrechen aufhören, Verbrechen zu ſein. Aber das
Volk ſehe zu, daß es ſeine Fürſten beim Worte halte und daß dieſe
Tiſchreden und Hochrufe, die beim Champagner unter Kanonendonner
in Salzburg ertönten, Thaten werden.

Heinrich Simon, früher Gerichtsrath in Breslau, iſt am 16.
Auguſt im Seebade bei Murg am Wallenſee (Schweiz) in Folge eines
Nervenſchlages plötzlich geſtorben. Dr. Heinrich Simon war bekannt
lich einer der hervorragendſten und angeſehenſten Führer der Deutſchen
Bewegung von 1848; er wurde 1849 vom Stuttgarter Rumpfparla
mente in die Deutſche Regentſchaft gewählt und lebte ſeither als Flücht
ling in Zürich.

Die Mittheilung der „Deutſchen Allgem. Ztg.“, wonach der Kur
fürſt von Heſſen zu Frankfurt auf der Zeile inſultirt worden ſein ſoll,
iſt, wie die „Poſtztg.“ jetzt meldet, völlig unwahr.

FJtalieniſche Angelegenheiten.
Garibaldi war nicht in Turin wohl aber iſt er an Bord der

City of Aberdeen in Cagliari mit Bertani zuſammen getroffen. Ob
dieſe Berathung eine Folge des Uebereinkommens zwiſchen Bertani
und Farini und ob Cagliari zum Sammelplatze gewählt wurde um
auch Farini oder andere Staatsmänner zu ſprechen, darüber fehlt es
nicht an Vermuthungen, wohl aber an thatſächlichen Nachrichten.
Ueber die Landungen von Freiwilligen herrſcht gleichfalls großer Wider
ſpruch in den Angaben. Die Landung des Coſenz' ſchen Korps von
4000 Mann gilt in ſonſt gut unterrichteten pariſer Kreiſen als gewiß,
doch ſcheint dieſelbe nur in kleinen Schwärmen vor ſich gegangen zu
ſein. Jm Widerſpruch mit den geſtern mitgetheilten Depeſchen wird
den wiener Blättern aus Neapel telegraphirt „Bis zum 11. hat nur
eine ganz unbedeutende Landung von 60 Garibaldianern Statt gefun
den.“ Garibaldi's Hauptkorps, 15,000 Mann Elitetruppen, ſteht

ſchlagfertig, hat ſich bis jetzt aber noch nicht in Bewegung geſetzt.
Das „Siecle“ widerlegt die Nachricht als ſei Bertani in einer beſon
deren Miſſion nach Meſſina gegangen er ſei vielmehr aus eigenem
Antriebe dahin geeilt, das genueſer Comité ſtehe mit der turiner Re
gierung vortrefflich, und das Rundſchreiben Farini's ſei keineswegs ge

gen dieſes gerichtet, ſondern bezwecke nur, das Miniſterium außer Ver
antwortlichkeit für das was außerhalb des Bereiches ſeiner Amtsthä
tigkeit geſchehe, zu ſetzen; Farint habe Und der Gewährsmann des
„Siecle“ ſetzt ausdrücklich hinzu, er könne dieſe Worte verbürgen
Bertani bei der Unterredung in Genua erklärt: „Jch bin bei der Ver
wirklichung Jhrer Hoffnungen ſo intereſſirt wie Sie, denn mein gan
zes politiſches Leben war auf das Ziel gerichtet, auf das Sie hindeu
ten nur gebietet mir der Poſten, den ich bekleide, und die Verant
wortlichkeit, welche damit verbunden iſt, mich Unternehmungen zu wi
derſetzen, welche die Regierung in den Augen der Diplomatie, die uns
beobachtet, kompromittiren könnten. Verlaſſen Sie Piemont mit Jhren
Freiwilligen und thun Sie dann, was Sie für gut halten.“

Garibaldi hat ſeine Abreiſe von Sicilien durch eine Anrede vom
Balkone an die Nationalgarde von Meſſina mit folgenden Worten
angekündigt

Meine Pflicht ruft mich anderswo bin und ich muß mich von Euch entfernen,
Sicilianer! Es iſt jetzt Zeit, daß Sicilien ernſtlich und nachdrücklich an ſeine etgene
Vertheidigung denkt. Jch habe für Euch mein Möglichſtes gethan. Heute will Jta
lien, daß ich mich an einen anderen Punkt begebe. Die Diplomatie hat mir nicht
Einhalt zu thun vermocht, und ich werde ihr nicht nachgeben.

Garibaldi verließ Meſſtna an Bord des Waſhington mit 1000
Mann; er wollte die neapolitaniſche Küſte recognosciren und eine
neapolitaniſche Fregatte nehmen. Letzteres mißlang, und da der
Waſhington Kohlen einnehmen mußte, ſo legte er an der Magdalenen
Jnſel, in den ſardiniſchen Gewäſſern, an
ferner, Garibaldi ſei nach Sardinien gefahren, um die von Genua
neuerdings dorthin gegangenen Freiwilligen abzuholen. Von der
„Queen of England welche 1500 Freiwillige an Bord hat, fehlen
in Genug alle Nachrichten, und man iſt um dieſelbe in Beſorgniß.
Dem „Journal des Debats“ wird aus Turin geſchrieben, daß am 16.
Auguſt fünf Dampfer mit Freiwilligen von Cagliari ausliefen und
am 17. ſechs andere folgen ſollten. Wohin ſie gingen, iſt Garibaldi's
Geheimniß allein.
Aus Turin vom 17. Auguſt wird der pariſer „Preſſe“ gemel
det „Der preußiſche Geſandte hatte geſtern eine Audienz beim Kö
nige.
ken Tage handelte. Die kriegeriſchen Jdeen ſind übrigens im Zuneh
men begriffen. Es herrſcht jedoch keine Unruhe; man iſt überzeugt,
daß Frankreich zuletzt Jtalien doch zu Hülfe eilen wird. Wenn Oeſter
reich von Garibaldi offen bedroht wird, ſo wird es wahrſcheinlich auch
in die Romagna einfallen. Man darf aber dann nicht überſehen, daß
Bologna, dieſer Schlüſſel Mittel Jtaliens, ſeit fünf Monaten ſtark be
feſtigt worden iſt. Fanti hat Befehl gegeben die betreffenden Arbei
ten zu beſchleunigen. Die Bildung der Uebungslager, die zahlreich
ſein werden, iſt jetzt hinlänglich bekannt. Jch werde Jhnen ihre Lage
und ſo zu ſagen ihre Tendenz andeuten. Dieſe Lager werden zehn an
der Zahl ſein und in folgende Gruppen getheilt werden: 1. Gruppe:
Ein Lager auf dem rechten Ufer des Ticino im Norden von Novara,
zwei Diviſtonen. 2. Gruppe Drei getrennte Lager auf drei Punkten
der Lombardei, nördlich von Mailand, gegen den Mincio und gegen

Man glaubt, daß es ſich um die kriegeriſchen Gerüchte der letz

Cremona hin im Ganzen drei Diviſionen. Z. Gruppe: Ein Lager
bei Ferrara, zwei Diviſionen. 4. Gruppe: Zwei Lager in der Ro
magna, an der päpſtlichen Grenze und bei Cattolica und Bagnacallo,
drei Diviſionen. 5. Gruppe: Zwei Lager an den Grenzen von Parma
und Modena, Mantua gegenüber, zwei Diviſionen. 6. Gruppe: Ein
toscaniſches Lager, ein detachirtes Corps, das acht Meilen von Florenz
entfernt manövriren wird. Dieſe verſchiedenen Plane ſind noch nicht
verwirklicht, binnen Kurzem wird man aber erfahren, daß man zu ihrer
Ausführung geſchritten. Wir erfahren, daß Bertani aus Meſſing zu
rück iſt, wo er eine Unterredung mit Garibaldi hatte. Er hat ſich
auf die Jnſel Sardinien ins Lager von Piancini begeben. Sie wiſ
ſen, daß dieſes urſprünglich für die römiſchen Staaten beſtimmte Corps
die Befehle Garibaldi's erwartet. Man glaubt, daß Bertani den Be
fehl überbringt, ſich vor der Hand ruhig zu verhalten. Derſelbe wird
Nicotera mitgetheilt werden, der ſich auf der ſechs Meilen von Flo
renz entfernten Villa Caſtel Puzzi an der Spitze von 1500 Mann
befindet.“

„Depeſchen aus Neapel“, ſo berichtet das Morning Chro
nicle“ mit fetter Schrift an der Spitze ſeiner Spalten, „melden, daß
König Franz II. die ihm vom Kaiſer Franz Joſeph angebotene Gaſt
freundſchaft angenommen hat, für den Fall, daß Se. Majeſtät es für
räthlich halten ſollte, ihre Hauptſtadt zu verlaſſen. Andererſeits erfah
ren wir aus Wien, daß daſelbſt zum Empfange des königlichen Flücht
lings thatſächlich bereits Vorbereitungen getroffen werden

Frankreich.
Paris, d. 19. Auguſt. Briefe aus Wien geben in Betreff der

Droh Note, welche Graf Rechberg an die piemonteſiſche Regierung ab
geſandt haben ſollte, folgende Aufſchlüſſe: „Die in Rede ſtehende Note
exiſtirt nicht, und die öſterreichiſche Regierung hat nie daran gedacht,
eine ſolche zu erlaſſen. Nach der Zuſammenkunft von Teplitz ſchloß
ſich der preußiſche Geſandte am turiner Hofe nur der Warnung an,

welche die dortigen Vertreter Englands, Rußlands und Frankreichs an
die turiner Regierung hatten ergehen laſſen Garibaldi auf der von
ihm betretenen Bahn nicht weiter zu folgen. Die Geſandten Ruß
lands und Englands hatten noch hinzugefügt, daß Sardinien, falls es
Oeſterreich angreife, auf die Unterſtühung ihrer Regierungen nicht zäh
len könne. Was Oeſterreich anbelangt, ſo verhielt ſich dieſe Macht
Piemont gegenüber vollſtändig paſſiv. Oeſterreich ließ jedoch den ver
ſchiedenen Großmächten erklären daß es nicht daran denke, zu Gun
ſten des Königs von Neapel zu interveniren. Falls Garibaldi die
römiſche Grenze überſchreite, werde es jedoch die Großmächte auffor
dern, in einem in Paris abzuhaltenden Congreſſe über die ſo wichtige
römiſche Frage gemeinſchaftlich zu berathen. Bleibe dieſer Schritt ohne
Erfolg, ſo werde Oeſterreich, wie es in ſeiner Erklärung weiter heißt,

den Angriff Garibaldi s am Mincio ruhig abwarten, und, falls dieſer
erfolge, den Krieg auch außerhalb ſeiner Grenzen tragen und ihn dann

daß ſelbſt die Exiſtenz Piein einer Art und Weiſe führen
monts in Frage geſtellt werde. Hier in Paris haben dieſe Com
plicationen, die das ganze Reſultat des italieniſchen Krieges umzuſto

Man möchte denſelben gern vorßen drohen einige Unruhe erregt.
beugen und hat deshalb den König von Neapel zu einem energiſchen
Widerſtand auffordern laſſen. Der Kaiſer hat während ſeines Auf
enthaltes im Lager von Chalons dem Kriegs Miniſter den Befehl er
theilt, die Bildung eines Armee Corps von 100,000 Mann vorzube
reiten. Dem Kriegs Miniſterium iſt eine Depeſche zugegangen, wel
che anzeigt, daß der General de Beaufort d Hautpoul mit ſeinem Ge
neralſtabe in Syrien angekommen ſei, und daß er die Ankunft Fuad
Paſcha's aus Damascus abwartet, um die Truppen ans Land gehen
zu laſſen. Herr Fleury, Bruder des bekannten Generals erſetzt
Hrn. Gaillard als franzöſiſchen General Conſul in London und würde
geſtern vom Kaiſer zu St. Cloud empfangen der ihm Verhaltungs
Befehle ertheilte. Er iſt heute auf ſeinen Poſten abgereiſt.

Jn Metz hat am NapoleonsTage die Einweihung der NeyStatue
ſtattgefunden. Marſchall Canrobert war beauftragt, dabei den Kaiſer
zu vertreten. „Möge“, ſo lautet das Ende ſeiner Weihrede, „das

Die „Nationalites“ melden Beiſpiel des Marſchalls Ney, der in Waffen aus dem Grabe aufſteigt
und im Glanze ſeines Ruhmes vor die Augen ſeiner Mitbürger her
tritt, ewig als Beweis dienen, daß die Fürſehung das Vergeſſen der
Mäßigung und die unheilvollen Verirrungen der politiſchen Leidenſchaf
ten verurtheilt. Mit den Adlern des Kaiſerreichs gefallen mußte der
Marſchall Ney ſich, wie ſie, wieder erheben unter der mächtigen und

ſchützenden Hand, deren Gott ſich bedient, Um das Gedeihen und den
Ruhm Frankreichs zu ſichern.

WMontenegro.
Der Mörder des Fürſten Danilo, ſchreibt die „Oſtd. Poſt heißt

Todor Kadic von Bielopavlovic. Er ſoll der Schwager eines monte
negriniſchen Prieſters Namens Paniſſa aus dem Bezirke Berda ſein,
der die Schweſter des Kadic geheirathet und wegen ſeiner Feindſelig-
keit gegen Danilo ſich aus Montenegro entfernt und nach Zara bege
ben hatte, wohin ihm Kadic ſpäter folgte. Während Beide ſich dort
aufhielten, erfuhren ſte, daß die Frau des Prieſters ſich von einem
Anhänger des Fürſten habe verleiten laſſen einen Anderen zu heira
then. Aus Rache dafür ermordete Kadic in Konſtantinopel, wohin er
ſich mittlerweile begeben, den Bruder desjenigen, den ſeine Schweſter
in zweiter Ehe geheirathet. Der Ermordete war das Oberhaupt der
3 4000 Montenegriner, die ſich in Konſtantinopel als Arbeiter auf
halten. Hierauf ging er nach Galatz, wo ihn die Blattern befielen,
die ihn ganz entſtellten, kehrte von dort nach Cattaro zurück und de
gab ſich, daſelbſt ausgewieſen, nach Scutari. In Cattaro erſchien er,
er den Mord deſto leichter vollführen zu können, als Albaneſe ver
leidet.
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Sept. Oct. 17 bez. Oct. Novbr. 17 Br.,

WMarktberichte.
Halle, den 21. Auguſt.

Weizen ſtill, neue Waare 70 75 Roggen matter,
neue Waare 48 52 Gerſte gur verkäuflich 40
44 Hafer knapp u. feſt 30 32, 33 Rapps
klein Geſchäft bei 82 85 nach Qual.

(Nach Wispeln.)

45 48
27 30

Magdeburg, den 20. Auguſt

Weizen GerſteRoggen 51 53 Hafer
Mohn 94 97
Kartoffelſpiritus.

Berlin, den 20. Auguſt.
Weizen loco 76——87 pr. 2100pfd.
Roggen loco 50 51 pr. 2000pfd. bez. defekte

Waare zu 48 pr. 2000pfd. bez. Aug. 498
bez. u. Br. 49 G. Aug. Sept. 49 48 bez.

u. G., 48 Br. Sept. Oct. 48 48 bez. u. G.
48 Br. Oct. Nov. 47 bez. u G., 4792
h e 47 bez. Frühj. 46 bez. u. Br.,
4 g

Gerſte, große und kleine 38—42 pr. 1750pfd.
Hafer loco 26—28 Liefer. pr. Auguſt 26

Sept. Oct. 24 4 bez. Oct. Nov. Nov. Dec. u. Dec.
Jan. 24 Br. 24 G., Frühj. 24 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 49—54

Rübbl loco 12 bez. Auguſt u. Aug. Sept. 12
Br. 12 G. Sept. Oct. 12 bez. u. G.,

12 Br. Sct. Novbr. 12 bez. u. G. 12 Br.
Novbr. Decbr. 12 bez. 12 Br. 12 G.
Dec. Jan. 12 Br. April Mai 12 bez.

Leinöl loco u. Lief. 11 Br. 10 G.
Spiritus loco ohne Faß ohne Geſchäft, Aug. u. Aug.

Sept. 18 bez. Sept. Oct. 18 bez. u. Br.,
18 G. Oct. Novbr. 17 u bez. u. G. 1796
Br. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 17 bez. 172Br., 17712 G. April Mat 18 18 bez. Br. u. G.

Weizen billiger offerirt. Roggen in effektiver Waare
wurde wegen mangelnder Frage nur gering zu ſchwach be
haupteten Preiſen umgeſetzt Termine in matter Haltung,
gaben im Verlaufe der Börſe etwas nach und ſchließen
ruhig gekünd. 8000 Etr. Rüböl bei wenig veränderten

Amtlicher Fonds und Geld Eours.
Berlin den 20. Auguſt.

Preiſen geringer Verkehr. Schluß feſt. Spiritus in ani
mirter Haltung und zu ſteig enden Preiſen namentlich pr.
Frühjahr lebhaft umgeſetzt, ſchließt feſt, gek. 50,000 Ort.

Breslau, d. 20. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 18 G. Weizen weißer 76—98 gelber
75-95 Roggen 52 64 Gerſte 35 56
Hafer 22——33

Stettin, d. 20. Auguſt. Weizens80—86 gef. Aug.
86 Br. Sept. Oct. 85 bez. Oct. Nov. 82 Br. Frühf.
80 bez. Roggen 46-48 gef. Aug. 46 bez. Aug.
Sept. 46 Br. Sept. Oct. 45 bez. DSct. Novbr.
44 bez. Nov. Dec. 44 Br. Frühf. 44 -44 bez. u.
Br. Rüböl loco u. Aug. 12 Br. Sept. Octbr. 12
Br. Oct. Nov. 12 Br. April Mat 12 Br. 12bez. Spiritus loco u. Aug. 17 Br. Aug. Sept. u.

Frühjahr

17 bez. aHamburg, d. 20. Auguſt. Weizen loco es höher
bezahlt ab Fehmern pr. Aug. 145 bez. und bleibt ſehr
feſt. Roggen loco und ab auswärts ſtille. Oel Auguſt

20 St 27
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 20. Auguſt Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll,
am 21. Auguſt Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 19. Auguſt Abends 2 Fuß 3 Zoll,
am 20. Auguſt Mörgens 2 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 20. Auguſt Vorm. am alten Pegel Nr. 3,

am neuen Pegel 8 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 20. Auguſt Mittags 18 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 19. Auguſt. Chr. Schramm, Harz,
v. Magdeburg n. Dresden. Gebhardt, Eiſen, v. Mag
deburg n. Dresden. Den 20. Auguſt. F. Linke, Stad
holz, v. Spandau n. Deſſau. Fr. Andrege, Roggen,
v. Stettin n. Torgau. Derſelbe, Toher v. Stettin
n. Wittenberg. F. Roſe, Bauholz, v. Magdeburg nach
Calbe a. d. S. Magdeb. Dampfſchifff. Geſ., Eiſen,
v. Hamburg n. Buckau. G. Schulze Dachſteine, von
Genthin n. Buckau.

Niederwärts, d. 18. Auguſt. A. Bernau, Oelſaat,
v. Aken n. Wittenberge F. Berger, DOelſaat, o. Halle
n. Hamburg. C. Heſſe, Weizen, v. Bernburg n. Ham
vburg. Den 19. Auguſt. K. Neubert, Gypsſteine, von
Alsleben n. Charlottenburg. A. Rothe, Gypsſteine,
v. Alsleben ne Berlin. W. Dümling, Oelſaat, von
Dresden n. Hamburg. C. Bernſtein, Thon, v. Morl
n. Berlin A. Hofmann, Thon, v. Salzmünde n. Ber
in. Löſche u. Voigt, 2 Kähne, Gypsſteine, v. Hnölb
zig n. Stettin Den 20 Auguſt. Prager Dampf
ſchifff Geſ., Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. Die
ſelbe, Oelſaat, v. Tetſchen nach Wittenderge. A. Bött
cher, 2 Kähne, Gypsſteine, v. Alsleben n. Charlotten
burz. Schwarzenauer, 2 Kähne, desgl. F. Loh
mann, Delſaat, v. Dresden n. Magdeburg

Magdeburig, den 20. Auguſt 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Fonds Eourſe. f. Srieſe Geld f. rie. Geld f. BriefPreuß. Freiw. Anl. 101. 100 do. e Pr. s S R. -Nahev. St. gar. A. 97 96
St. Anleihe v. 18595 105 1604 Oberſchl. L. A. u. Rhrt. Ef. Kr. Gob. 4
Staats Anleihen v. do. Lit. B. 3 1172 do. U. Serie 41850, 1852, 1854, Oppeln Tarnow. 35 do. III. Serie 4 86
1855, 1857, 1859 43ä 100 Pr. Wilh. St.V. 56 Stargard Poſen 4

dito von 1856 4 101 100 Rheiniſche 87 do. II. Emiſſion 4dito von 1853 4 958 do. (Stamm) Pr. a S do. II. do. 4 93Staats Schuldſch. 32 86 85 Rhein Nahe 34 Thüringer (4 102 101
Prämien Anleihe Rhrt. Crf.-Kr. Gdb. 76 do. II. Serie 4 100von 1855 à 100 3 1162 Stargard Poſen 3 81 80 do. IV. Serie 42 97 97Kur u. Neumärk. Thüringer 106 Wilh. (Coſel-Odb. 4 77Schuldverſchreib. 842, Wilh. (Coſel-Odb.) 398 do. III. Emiſſion 4 84
Od. Deichb. Obl. 4 (Stamm) Pr. ar 75 NAusl. Eiſend.
Berl. Stadt Obl. 4 1002 do. do. do. 5 80 Stamm Actien.do. do. l 82 e gtotterd,Schuldverſchr. der e Priorit. Obl. an in 7
Berl. Kaufmſch. 5 103 NachenDüſſeldorf 4 82 82 Eudwigsh. Bexb. l123
Pfandbriefe. do. II. Emiſſton 4 80 Mainz Ldwh. L. A.Kur u. Neumärk. 3 91 90 do. U. Emiſſion 4 86 und C. 4 102 101
do. do. 4 100 r 56 e e w. 47iſche 8 831 o. Emiſſion r Nordb. (Fr. Wilh. 48 474ekiſche un Bergiſche atte e Senn e

Pommerſche 88 87 do. II. Serie b 102 1012, Ausl. Priorit.
do. 97 96 do. III. Ser. vom Aetiene e e elv. nene e e et e v enSchlefiſche 3 a do. d. II. Serie s 100 Seſtr. frz. Staatsb. 254 253

Vom Staat garan do. (Om. Soeſt) J 3 ztirte Lit. B. 3 WBerg.-M. do. II. S. 4 91 90 Jnländ. Fonds.Weſt preußiſche 828), Berlin Anhalter 4 da Kaſſen Vereins
do. 4 do. 4 100 997 Bank Actien 4 115Rentenbriefe. Berlin Hamburger a Dangziger Privatb. a sKur u. Reumaärt. 95 94 Emiſſ. Königsb. Brivatb. a 33a Ha Berl. Ptsd. -Magd. Magdeb. Privatb. 4 79 78len e do. Lit. G. a 9 9 Poſener Privatb. 4 79Prruruche r 93 do. Lit. D. 99 e Berl. Hand. Geſ. 4 80helſen Weſtrh a 98 Berlin Stettiner 100 Disc. Commandit

Sachſſche 94 a do. Serie 4 Anthetle 82 81Scleſthe e do. III. Serie J 85 85. JSchl. BankVerein 78St Anth ilſch 130 129 Cöln Crefelder 90 Porim. Ritterſch. B. 68Pr. St. eAnthetlſch. Cöln Mindener 100 100Friedrichsd'or 13 13 do. II Emiſſ. 5 1037 Jnduſtr. Aectien.
Gold Kronen 9 2 o 87 FSörder Hüttenwerk z 72 71mAndere Goldmün vo i. Emtſſ. 829, Minetva 24zen à 5 108 d d 92 921 en v. Eiſenbbed. 5 639 e Se Kont. Gas 875Etſenb. Actien. do. IV. do. 2StammAct. Magdeb. Wittenb. Ausländ. Fonds.AachenDüſſeldorf S 75 tiederſchl. Märk. Braunſchw. Bank 4 68Aachen Maſteichter 16 do. Conv. Bremer Bank 96Berg. Märk. Lit. A. 86 do. do. I. Ser. a 89 FEoburger Creditb. 4 58
do. do. Lit. B. 76 do. V. Ser. 1103 Darmſtädter Bank 4 75 74Berlin Anhalter s Obverſchleſ. Tit. Ala Deſſauer Crerit 18Berlin Hamburger 1102 109 do. Lt. B. s 79 78 do. Landesbank a
Berl. Ptsd.-Magd. 129 do. Lit. c. Genfer Creditbank a 21Berlin Stettiner 1052 do. t. D. 87 Gerager Bant 70Bresl.»Schw. grb. 851 84 do. Lit. E. s 76 Gothaer Privatb. 4 70 69
Brieg Neiſſe. 4 56 55 do. i annoverſche Bank 90Coln Crefelder 83 Pr. Wilh. (St. B. Letpztger Ereditb. 64Eöln Mindener 3 132 131 I. Serte s 1005 kEeuxemburger Bank 4 80 79
Magdeb. Halberſt. 202 do. I. Serie s NMeininger Creditb. a 69 68Magdeb. Wittenb. 35 34 d. III. Serie s 98 Norddeutſche Bank 81Münſter Hammer 4 90 Rhetniſche Defſterreich. Credit o 67
Niederſchl. Märk. 4 93 do. v. Staat gar.3 80 80 Thüringer Bank 4 51
Niederſchl. Zweigb. do 89 88 Weimarſche Bank 478 77

oder a Stück b 13 e 38 Brief.
Oberſchl. Litt. A. u. C. 127 4 127, gem. Cöln Mindener Aproz. Prior. IV. Emiſſton 82 à 82 gem.

Mecklenburger 46 gem.
Oeſterr. Nattonal Anleihe 59 à gem.

Die Börſe war ſehr geſchäftsſtill und in öſterreichiſchen Effekten flau, in den anderen

Oeſterr. Franz. Staatsbahn 1262 a gem. Oeſterr. Credit 68 à gem.
Papieren eher etwas feſt z

Eiſenbahnen blieben in ſchwachem Verkehr z preußiſche Fonds waren feſt aber matt. t
BankActien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 105 G.

Zettelbank [4] 93 bz. u. G.
Hamburger Vereinsbank [4] 978 G. Darmſtädter

ww.SSNÖÄPÖ—N2.T
Bekanntmachungen.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Ferdinand Ebert von hier hat
der Oeconom Friedrich Beyer hier nach
träglich eine Forderung von 2084 11
nebſt Zinſen angemeldet. Der Termin zur
Prüfung dieſer Forderung iſt auf den

8. Septbr. d. J. Vormitt. II Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreis
gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, anberaumt, wo
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen
angemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a/S., den 14. Auguſt 1860.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes
Voſſe,

Kreisgerichts Rath.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preufſt. Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Das dem Kaufmann Hugo Schale hier,
jetzt zu deſſen Konkursmaſſe gehörige, im Hy
pothekenbuche von Halle, Band 25, sub No.
898 eingetragene, in der großen Klausſtraße

No. 28 belegene Hausgrundſtück nebſt Zubehör
nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur (eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 13) ein
zuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

3489 Thlr.
ſoll

am 27. Octbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Balcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Zugleich werden der Kleiderhändler Hein
rich Köring und deſſen Ehefrau Johanne
Roſine geb. Pfaff aus Schkeuditz reſp.
deren Erben, als Hypothekengläubiger zu obi
gem Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

Freiwilliger Verkauf.
Königliches Kretsgericht, II. Abtheilung

zu Merſeburg.
Das den Erben der verſtorbenen Wittwe Ro

ſine Geiſer geb. Fiſcher gehörige, zu Mer



der Provinz Sachſen,
unglücklichen taubſtummen Mitmenſchen am

wirkung zu gewähren.

„ſeburg in der Mälzergaſſe belegene unter No.
132 des Hypothekenbuchs eingetragene Wohn
haus, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Bedingun

en in unſerm Geſchäftszimmer No. 11 einzuchenden Taxe auf 605 ſoll auf
den 21. September d. J.

Vorm. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 12, vor
dem Herrn Kreis Gerichts Rath Brummer
freiwillig verkauft werden.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung

zu Merſeburg.
Das den Gebrüdern Friedrich Auguſt

und Carl Auguſt Dies gehörige, zu Mer
ſeburg in der kleinen Rittergaſſe belegene un

ter No. 89 des Hypothekenbuchs und unter No.
183 des Brandkataſters eingetragene Wohnhaus
nebſt Hof und Garten, abgeſchätzt zu Folge der
nebſt Bedingungen in unſerm Geſchäftszimmer
a a einzuſehenden Taxe auf 932 15
oll au

den 22. September er.
Vorm. 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 12, vor
dem Herrn Kreis Gerichts Rath Brummer
freiwillig verkauft werden.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Karl Wilhelm Dittich ge

hörige, zu Lindau belegene, sub Nr. 16 kata
ſtrirte Erbzins und Hinterſättlergut nebſt Zu
vbehör, abgeſchätzt auf 6800 25 zufolge
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen,
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 28. November 1860
Vormittags II Uhr

in der Schenke zu Lindau ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richte anzumelden.

Oſterfeld, den 23. April 1860.
Königl. Kreisgerichts Commiſſion.

Licitation.
Der Bau einer neuen Scheune bei hieſiger

Schule ſoll nächſten Sonnabend den 25.
Auguſt Nachm. A Uhr im hieſigen Gaſt
hauſe dem Mindeſtfordernden übergeben und die
Bedingungen vor dem Termine bekannt ge
macht werden.

Dößel, den 20. Auguſt 1860.
Der Ortsvorſt and.

Taubſtummen Anſtalt
An edle Menſchenfreunde der Ortſchaften in

denen das Wohl ihrer

Herzen liegt, richtet der Unterzeichnete die freund
liche und dringende Bitte, durch milde, frei
willige Beiträge die hieſige, auf Privatwohlthä
tigkeit angewieſene Anſtalt für arme, unglück
liche Taubſtumme aus der Provinz Sachſen,
welche in dem Zeitraume von faſt 26 Jahren
der großen Anzahl von 156 ſolcher Leidenden
Troſt und Hülfe gebracht, zu unterſtützen. Freu
dig vertrauend auf das Wohlwollen der Orts
vehörden oder Pfarrämter, welchen wir am 1.
d. Mts. die Einzeichnungsliſten mit dem Ge
ſuch um Empfangnahme der Beiträge zugeſtellt
haben, bitten wir noch dieſelben von ganzem
Herzen, der guten Sache nach Kräften die Mit

Quittung über die ein
gegangenen Beiträge würde dem Abſender der
Einzeichnungsliſten von mir zugehen. Für die
Stadt Halle, von wo aus mit dankenswerther
Menſchenfreundlichkeit die Jahresbeiträge bereits

erfolgt ſind, findet vorſtehendes Geſuch keine

Anwendung z Klotz.Halkle, den 18. Aug. 1860.

X DAſſocrie-Geſuch.
Zu einem neu begründeten jeder Ausdeh

nung fähigen Fabrikgeſchäfte wird ein Aſſocie
geſucht, der routinirter Kaufmann iſt und ein
Disponibles Vermögen von 3 4000 Thalern
hat. Offerten unter G. K. Co. werden franco
poste restante Weissenfels entgegen ge
nommen.

Geſangfeſt in Cönnern
Nächſten Sonntag den 26. Auguſt Abends 6 Uhr geben wir im Dehrmannſchen Gaſt

bofe in Verbindung mit den Wettiner und Alsleber Geſangvereinen unſer alljähriges
Vokal- und Jnſtrumental-Eoncert.
ganze Familien zu 10 zu haben.

Billets ſind an der Kaſſe zu 5 und für
Die Einnahme iſt zu einem milden Zwecke beſtimmt.

Nach dem Concert Ball. Hierzu ladet freundlichſt und ergebenſt ein
der Vorſtand des Geſangvereins in Cönnern.

Verkauf oder Verpachtung.
Jn einer preuß. Stadt mit 6000 Einw. an

der Eiſenbahn ohnweit Leipzig, iſt in ſchön
ſter Lage am Markte ein ſchwunghaftes, gut
rentirendes Colonialwaaren U. Deſtillations
Geſchäft mit vollſtändiger ſchöner Einrichtung
ſofort billig zu verkaufen oder zu verpachten.
Reflektanten, nicht Unterhändlern, Näheres auf
Franco- Anfragen sub A. S. 3 poste re-
stante Leipzig.

Gehülfen geſucht.
Zwei Gehülfen, welche geſchlagene Arbeit ver

fertigen, finden fortdauernde Arbeit bei dem
Korbmachermeiſter Nagel in Neumark bei
Mücheln.

Geſuch.
Einen geſitteten und kräftigen

Mann, der zugleich Sachentranspört
übernimmt, ſuche ich ſogleich als
Ausrufer für meine Auctionen.

Hoppe, Auct.Commiſſ. u. gerichtlicher
Taxator.

Ein unverheiratheter Kutscher wird
zum sofortigen Antritt gesucht.

Fürstenberg's Garten,
Vor dem Rannischen Thor 4,

Ein ehrbares gewandtes Stubenmädchen, das
gut empfohlen, gut nähen, waſchen plätten
kann auch häusl. Ordnung und Reinmachen
gründlich verſteht, melde ſich im adl. Fräulein
ſtift rechts 2 Treppen.

Junge Mäadchen, welche das Kochen lernen
wollen, können ſich melden große Steinſtraße
Nr. 20 in Halle.

Einen Lehrling ſucht zum ſofortigen Antritt
oder Michaelis A. C. Cario, Seilermſtr.,

Leipzigerſtr. Nr. 15.

Am 20. d. M. iſt mir ein Wachtelhund,
ſchwarz mit weißer Bruſt, zugelaufen. Der
Eigenthümer kann denſelben gegen Jnſertions
gebühren und Futterkoſten in Empfang nehmen
bei dem Bäckermeiſter Guſtav Zimmer in
Delitz aB.

Verloren: am Sonntag Morgen von
Gröbers bis zur Kirche in Osmünde ein
weißes, geſticktes ſeidenes Damentaſchentuch
dem Wiederbringer eine gute Belohnung bei

W. Schumann Buchhalter
auf der Zuckerfabrik Gröbers.

Verloren.
Jm Bade Wittekind wurde geſtern Nachmit

tag von einem Dienſtboten ein Notizbuch mit
Goldſchnitt nebſt 2 Thaler Kaſſenſcheinen ver
loren. Der Finder wird gebeten, daſſelbe bei
Achtelſtetter gegen eine angemeſſene Beloh
nung abzugeben.

Kunſt Notiz.
Wie wir vernommen, wird die geehrte Di

rection des hieſigen Sommertheaters unſern
Wunſch recht bald erfüllen und den „Leiermann
und ſein Pflegekind zur Aufführung
bringen. An Ausſtattung wie Arrangement ſoll
ganz beſonderer Fleiß angewandt werden ja ſo
weit es die Verhältniſſe einer Sommerbühne
erlauben die Decorationen dazu entſprechend
neu geſchaffen die Hauptrollen befinden ſich in
den Händen der anerkannt tüchtigen Kräfte,
ſo daß uns ein recht genußreicher Abend bevor
ſteht. Indem wir uns bewogen fühlen, alle
Theaterfreunde darauf aufmerkſam zu machen,
wünſchen wir der Direction von Herzen gün
ſtige Witterung, ſo wird der Fleiß gewiß durch
einen zahlreichen Beſuch belohnt werden.e W S. M. F.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Unauslöschliche Zeichentinte
empfiehlt in Fl. à 7 Sgr.

O. arg Bräderstrasse Nr. 16.
Freybergs Garten.

Heute Mittwoch Abend Concert. (Bei
ungünſtiger Witterung im Saale.

Anfang 7 Uhr. J. Golde.
Diemitz.

Heute Mittwoch Geſellſchaftstag und
friſchen Obſt und Kaffeekuchen.

Sommertheater in Halle
in der Weintraube.“

Mittwoch den 22. Auguſt: Tantchen Un
verzagt, oder Der entlarvte Heuch-
ler, Original Luſtſpiel in 3 Abtheilungen
von Görner.

Um 6 Uhr werden zur Unterhaltung eines ſehr
geehrten Publikums zwei alte Bekannte
vermittelſt eines großen Luftballons eine Luft
reiſe unternehmen. Die Direction

T Ammendorf.
Mittwoch den 22. d. M.: Großer Ge

ſellſchaftstag bei Herrn Ratſch. NB. Da
das am Sonntag angekündigte Concert we
gen eingetretener Hinderniſſe nicht ſtattfinden
konnte, ſo ladet hierzu heute ergebenſt ein

das Vereinigte Muſikchor.
Rabeninſel

Heute Mittwoch: Großes Militair
Concert gegeben vom Muſikcorps des Fü
ſelier Bat. 32. Jnf. Reg. unter Leitung des

Herrn Stabshorniſten Skraßburger. Zum
Schluß Brillantes Feuerwerk

A. Teichmann.
Sonntag den 26. Auguſt ladet zum Ball

und friſchen Pfannkuchen hierdurch erge
benſt ein W. Kitrig in Zöllewitz.

Einladung.
Sonntag den 26. Auguſt ladet zum

Sternſchießßen ergebenſt ein
F. Herrmann

Schießhauswirth in Zörbig.
Zu unſerm diesjährigen

Königsſchießen,
welches den 2., 3. U. 4. September d. J. ab
gehalten werden wird, laden wir freundſchaft
lichſt ein.

Dorf Alsleben, den 20. Auguſt 1860.
Der Schützen Vorſtand.

Der Unterzeichnete iſt vom 23. d. M. ab bis
Ende September in Halle nicht anweſend und
wird ſeine Rückkehr durch dieſe Zeitung bekannt
machen.

Geheimer Medicinalrath Dr. Blaſtus.

Familien Nachrichten.
Vermählungs- Anzeige

Vermählt:
Ludwig Constantin Schmätt (Skitt),

art. Director u. Bürger Mänchens,
mit

Freifräulein Wos Ka von Gothart,
Tochter des Baron A. von Gothart,

Rittergutsbesitzer und Kirchenpatron.
Rittergut Haardorf in Preussen,

den 19. August 1860.

TodesAnzeige.
Heute früh 2 Uhr endete nach langen Lei

den ihr ſchwer geprüftes Leben unſere liebe
Friederike Weiſe geb. Rodemann.

Sie ruhe ſanft!
Halle, d. 21. Auguſt 1860.

Die traurenden Hinterbliebenen.



Beilage zu Nr. 196 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſchland.
Berlin d. 20. Auguſt. Die Mittheilungen in Bezug auf die

DTeplitzer Zuſammenkunft mehren ſich täglich in ſo widerſpre
chender Weiſe, daß es endlich wohl Pflicht der offiziöſen Preſſe wäre,
zur Beruhigung und Aufklärung der öffentlichen Meinung ſich unum
wunden darüber auszuſprechen. Der „D. A. Ztg. wird jetzt von

hier geſchrieben
Was der „Haub. Correſp.“ in einer Mittheilung aus Frankfurt a. M. über den

Inhalt des teplitzer Protokolls gebracht hat, beruht auf Wahrheit, und würde
wahrſcheinlich nicht beſtritten worden ſein wenn der „Hamb. Correſp. den Ausdruck
„„Stipulationen““ vermieden hätte. Aus guter Quelle erfahre ich, daß in dem teplitzer
Protokoll nur Erklärungen abgegeben worden ſind. Dieſe Erklärungen lauten 1) Der
Fall eines franzöſiſchen Angriffs auf Venetien und auf das deutſche Rheingebiet wird
als eine Gefährdung der Integrität Deutſchlands und ſomit des europäiſchen Gleich
gewichts erkannt 2) beide Mächte erkennen für beide Fälle die Nothwendigkeit einer
gemeinſamen militäriſchen Aktion an und zwar als deutſche wie als europäiſche Groß
mächte 3) für den Fall, daß der ad 1 erwähnte Angriff bevor die ſchwebenden Ver
handlungen über die Bundeskriegsverfaſſung zum Abſchluß gekommen ſind erfolgen
ſollte, wird eine feſte Vereinbarung über die militäriſche Aktion Deutſchlands für
nothwendig erachtet; 4) für eine ſolche Vereinbarung welche im Einverſtändniß mit
den übrigen deutſchen Bundesſtaaten anzuſtreben ſein wird wird vorbehaltlich der
Specialbeſtimmungen von Oeſterreich und Preußen die Zweckmäßigkeit folgender Grund
züge anerkannt a) Jm Fall eines Angriffs am Rhein ſtoßen die deutſchen Hülfs
kruppen, incluſive des öſterreichiſchen Contingents, zu der preußiſchen Defenſtonsarmee
und ſtellen ſich unter den Befehl des Commandeurs derſelben während eine öſterrei
chiſche Armee ſelbſtſtändig die nöthigen Diverſtonen zur Unterſtützung der Hauptactions
armee macht b) im Fall eines Angriffs auf Venetien ſtoßen die deutſchen Hülfstrup
pen, incluſive des preußiſchen Contingents, zu der öſterreichiſchen Defenſionsarmee,
während eine preußiſche Armee ſelbſtſtändig am Rhein operirt 5) Oeſterreich ſagt
ſeine bons offices zur Herſtellung der Vereinbarung ad 3 bei den deutſchen Mächten
zu, Preußen aber verſpricht ſeine Vermittelung einer von England zu erlangenden An
erkennung der ad 1 dem Falle eines franzöſiſchen Angriffs auf Venetien und den Rhein
vindicirten Bedeutung

Die „Pr. Ztg.“ berichtigt die von mehreren Blättern gebrachte
Mittheilung, daß höheren Orts entſchieden worden ſei, daß der Unter
richt in der königl. Central Turnanſtalt hierſelbſt hinfort nur nach
der Ling'ſchen Methode ertheilt werden ſolle und daß in Folge hier
von die Herren Kawerau und Kluge aus dem Lehrerperſonal der An
ſtalt ausgeſchieden ſeien. Der Miniſter der geiſtlichen c. Angelegenhei
ten hat bereits unterm 27. März d. J. ſämmtliche Provinzialbehörden
aufgefordert, von den in der hieſigen CentralTurnanſtalt vorgebildeten
und ſeitdem an öffentlichen Anſtalten wirkenden Turnlehrern Gut
achten einzuziehen, ob und welche Modifikationen nach ihrer Erfah
rung das ſeither in der Central Turnanſtalt befolgte Unterrichtsſyſtem
etwa erleiden dürfe, um daſſelbe für die Zwecke der körperlichen und
wehrhaften Ausbildung der Jugend im vollſten Maße nutzbar zu ma
chen. Dieſe Berichte ſind noch nicht ſämmtlich eingegangen und iſt
noch weniger höheren Orts entſchieden worden, daß in der Central
Turnanſtalt ein Wechſel des Unterrichts Syſtems vor ſich gehen oder
daß irgend ein Syſtem mit Ausſchluß anderer das allein maßgebende
ſein ſolle.

Jm Sommerſemeſter hatten die 6 preußiſchen Univerſitä
ten an Docenten der Theologie 31 ordentliche, 18 außerordent
liche Profeſſoren und S Privatdocenten; an Theologie Studirenden
waren in Greifswald im Winter 1852 36, im Sommer 30, in Halle
im Winter 499, im Sommer 497, in Breslau im Winter 291, im
Sommer 285, in Königsberg im Winter 128, im Sommer 131, in
Berlin im Winter 327, im Sommer 312, in Bonn im Winter 286,
im Sommer 287; unter den 1567 Theologie Studirenden des Win
ters befanden ſich 1452 Jnländer, und unter den 1542 Studirenden
des Sommers 1434 Jnländer.

Die „Pr. Ztg.“ erklärt ſich gegen die Vorſchläge der in Würz
burg verſammelten Kriegsminiſter mehrerer deutſchen Staaten, ſpricht
dagegen ihre Befriedigung aus daß die preußiſchen Forderungen an der
Donau mehr und mehr gewürdigt werden und reſumirt dann ihre An
ſicht dahin Der preußiſche Reformvorſchlag geht von den gegebenen
Verhältniſſen, von der unbeſtreitbaren Thatſache aus, daß in Deutſch
land zwei große Armeen exiſtiren deren jede reich an glorreichen Er
innerungen iſt, deren jede einen feſtgefügten Organismus bildet. Wer
Unheil verhüten und Erfolge erringen will, darf ſo werthvolle Beſitz
thümer nicht, wie die gegenwärtige BundesKriegsverfaſſung thut, ge
rade für den Fall des Krieges zerreißen, um einzelne Theile derſelben
mit anderen ohnehin ſchon gemiſchten Truppenkörpern zu einer un
vrganiſchen Maſſe zuſammenzuwerfen ſondern er wird die beiden gro
ßen Armeen in ihrer Geſchloſſenheit und Feſtigkeit unberührt erhalten
und wird ſie als die von den Verhältniſſen dargebotenen Anlehnungs
punkte für die übrigen deutſchen Truppen benutzen. Um ſeinen Bun
desgenoſſen das Eingehen auf dieſe Vorſchläge, deren Annahme die
Sicherung Deutſchlands gebieteriſch fordert, zu erleichtern, iſt Preußen
ſo weit gegangen die Abänderung der Beſtimmungen über den Ober
vefehl nur für den Fall zu fordern: „daß die beiden deutſchen Groß-
mächte oder eine derſelben außer ihren Bundescontingenten ſich mit
ihren übrigen Heereskräften an einem Bundeskriege betheiligen.“ Nie
mand wird verkennen, daß aus einer derartigen Mehrbetheiligung an
den Laſten des Krieges auch gewiſſe größere Rechte hinſichtlich der
Führung und Leitung erwachſen. Es gilt dieſe Rechte im Voraus
Principiell zu normiren. Nur die Kurzſichtigkeit könnte ſich damit
tröſten, daß in Zeiten der Gefahr die unerbittliche Logik der Thatſa
chen von ſelbſt das richtige Verhältniß herbeiführen werde. Jede Re
gierung welche ihre Aufgabe kennt, wird es zu ihren erſten Pflichten
rechnen während des Friedens die Grundlagen ihrer Wehrverfaſſung
feſtzuſtellen.
Aus Oſtende ſchreibt man Wer hier nicht mit dem Wetter be

ginnt, der hat es wohl vergeſſen daß die Luft ein Element iſt, das

Halle, Mittwoch den 22. Auguſt 1860.

jedes Badegaſtes Element werden muß. Die Damen hängen den
herbſtlichen Mantel über, die Herren den Havelok, man reicht ſich eine
kalte Hand und wünſcht ſich fröſtelnd „guten Abend. Jeder thut ſich
Gewalt an nicht zu frieren, und ſpricht zähneklappernd von der herr
lichen Luft. Nach und nach aber überwindet man die Scheu; die Da
men werfen ſtark wattirte Sammtjacken über weiße Kleider voll Som
merluſt und Sommerliebe, die Herren hängen den Plaid möglichſt ver
wegen um, und das iſt der Stoffwechſel. Trotzdem aber bleibt
man am Strande und im offenen Kurſaale ſitzen und ſtarrt in die
Wellen und betrachtet das große Schauſpiel, ein unendlich großes
Stück erhaben über jede Kritik. Plötzlich erheben ſich die Leute
von allen Seiten des Pavillons und im Kurſaal, Alles drängt zum
Digue, Damen und Herren ſtürzen den Ausgangstreppen zu und
eilen dann, ſich nach rechts wendend, zweien großen, hohen Geſtalten
nach, die im einfachſten bürgerlichen Anzuge langſamen Schrittes ſpa
zieren gehen. Der eine Mann mit dem milden und doch energiſchen,
ernſten Geſichte trägt einen dunklen Ueberwurf mit Kragen, einen
Cylinder aus Filz und in der hell behandſchuhten Hand einen harm
loſen Stock. Das iſt der PrinzRegent, der Stolz und die Hoff
nung Preußens. Zu ſeiner Linken die minder hohe, minder impoſante,
ſchon etwas gebückte Geſtalt des ſiebzigjährigen Königs Leopold I.,
des allgeliebten Herrſchers eines biedern thatkräftigen Volkes. König
Leopold war eben ſo einfach gekleidet, und ſein gelbbleiches Geſicht
war freundlich, als er mit ſeinem hohen Gaſte an den natürlichen
Grenzen ſeines Staates umherging. Jn angemeſſener Entfernung folgte
in Begleitung eines alten Herrn der Kronprinz, Herzog von Bra
bant, ein ſchlankgewachſener gutmüthig blickender junger Mann. Ein
ganzer Schwarm Fremder und Einheimiſcher ging ſchweigend in reſpect
voll reſervirter Haltung den hohen Herrſchaften nach. Man grüßte
ehrerbietig, nicht beengt von ſäbelklirrenden Begleitern, lauernder ge
heimer und öffentlicher Hermandad, und das einzige Beifallsrauſchen
war das der Wellen, aber es klang um ſo natürlicher. Die Monar
chen gingen bis ſpät Abends den Steindamm auf und ab, immer mit
dem Gefolge, das keinem Commando gehorchte, und doch bereitwillig
mitzog. Einige ſehr bewegliche politiſche Correſpondenten aus den
europäiſchen Welt Städten hielten ſich ziemlich dicht in der Nähe der
hohen Herrſchaften was ſie erlauſchten, iſt bis jetzt noch ihr Ge
heimniß. Sollten die nächſten Zeitungsnummern wichtige Enthüllun
gen aus zuverläſſiger Quelle bringen, ſo ſei darauf hiermit auf
merkſam gemacht, und die Quelle angedeutet

Pyritz, d. 17. Auguſt. Der Sberpräſident Senft v. Pilſach
in Stettin hat auf die von den Stadtverordneten jüdiſchen Glaubens
hierſelbſt am 27. Juli d. J. bei demſelben angebrachte Proteſtation ge
gen den Ausſchluß der Juden zur Theilnahme an dem activen und
paſſiven Wahlrecht, behufs Wahl eines Abgeordneten zum Provinzial
landtage, mittelſt Verfügung an den hieſigen Magiſtrat vom 31. Juli
d. J. entſchieden, wie es nach den neuerdings ergangenen allerhöch
ſten Beſtimmungen keinem Zweifel unterliege, daß die Juden fortan
auch zur Theilnahme an den Wahlen der ſtädtiſchen Abgeordneten zum
Provinziallandtage zuzulaſſen ſeien. Da es dieſe Entſcheidung zweifel
haft läßt, ob den Juden auch das Recht eingeräumt werden ſolle, ge
wählt werden zu können, haben mehrere hier wohnende Juden den
Magiſtrat um Mittheilung gebeten, wie derſelbe die Verfügung des
Oberpräſidenten interpretirt und zugleich gegen die Anwendung verfaſ
ſungswidriger Beſchränkungen bei der Wahl proteſtirt. Der Magi
ſtrat hat ſich hierauf dahin entſchieden wie er es für unzweifelhaft
hält, daß den Juden nicht nur das active, ſondern auch das paſſive
Wahlrecht zuſtehe, ſo daß hier die Wahl ohne Beſchränkung für die
Juden wird ausgeführt werden.

Poſen, d. 17. Auguſt. Der Sprachenſtreit wird immer hefti
ger und wird der Regierung, wenn ſie nicht ſehr feſt iſt, große Schwie
rigkeiten ſchaffen. Auch im Kreiſe Schubin ſind an den Landrath und
an das Kreisgericht zwei Eingaben geſchickt „mit zahlreichen Unter
ſchriften von Pröbſten und Bewohnern des Kreiſes worin gefordert
wird daß alle Erlaſſe an die Polen und aller Verkehr mit ihnen im
mer nur Polniſch ſein dürfe. Es heißt u. a. in dieſen Schriftſtücken:
Was uns betrifft, ſo benachrichtigen wir Sie, Wohlgeborner Herr
Landrath, zugleich, daß wir, wie wir von nun ab allein Polniſch mit
Jhnen und Jhren untergeordneten Behörden correſpondiren werden, ſo
auch keine Deutſche amtliche Correſpondenz annehmen werden
Ferner ſagen die Polen man werde hoffentlich ihre Bitte „berückſich

tigen wodurch von ſelbſt manche Unbequemlichkeit und die in Folge
unſrer Erklärung unwiderruflichen Unannehmlichkeiten und Verzögerun
gen entfernt werden, die aus der Nichtannahme oder Rückſendung
Deutſcher Citationen, Zeugenvorladungen Quittungen u. ſ. w. entſte
hen können.

Frankfurt a. M., d. 12. Auguſt. Die hier tagende Poſt
conferenz geht ihrem Ende entgegen und wird wahrſcheinlich dieſe
Woche ihre letzte Sitzung halten. Der Poſtverkehr verdankt derſelben
eine Reihe neuer Feſtſetzungen eine Ermäßigung der Fahrpoſttaxe iſt
in zwiefacher Beziehung beſchloſſen worden, indem der höchſte Satz auf
Entfernungen über 40 Meilen von 25 auf 21 Kreuzer (von 7 auf
6 Sgr.) und ferner das Werthporto dadurch herabgeſetzt worden iſt,
daß daſſelbe künftig für 50, 100, 200 Thlr. und ſo fort, ſtatt wie
ſeither künftig für 40, 80, 160 Thlr. u. ſ. f. erhoben werden ſoll.
Eine geringere Lokalbrieftaxe für ganz nahe Orte iſt nicht angenommen
worden. Eine beſonders verdienſtliche Aufgabe hat die jetzige Poſtcon
ferenz durch die Zuſammenſtellung des vorhandenen geſetzgeberiſchen
Materials gelöſt, indem in den neuen Vertrag der Jnhalt der frühern



Verträge aufgenommen und eine neue umfaſſende Jnſtruktion für die
Poſtſtellen, ſo wie ein neues Regulativ für das Publikum ausgearbei
tet worden iſt.

Mainz, d. 16. Auguſt. Geſtern feierten die hieſigen Beſitzer
der bekannten HelenaMedaille (vom Volkswitze das Kains
zeichen genannt) das Napoleonsfeſt im Saale des Kaſino zur
Eintracht Ein kräftiger Aufſatz in dem „Nürnberger Anzeiger
„Ueber die hieſigen Beſitzer der Helenamedaille“, hatte dem Feſte ſchon

vor ſeinem Beginne einen bedeutenden Dämpfer aufgeſetzt.
Heidelberg, d. 18. Aug. Heute Vormittag hat hier die Ent

hüllung des in den Zeitungen bereits geſchilderten Standbildes des Für
ſten Feldmarſchalls Wrede ſtattgefunden welches König Ludwig von
Baiern aufſtellen läßt und der Geburtsſtadt des dadurch Gefeierten
geſchenkt hat. Sei es, daß nicht einmal ein Programm der Feierlich
keit veröffentlicht war, oder daß die geringe Sympathie für den Rhein
bundsgeneral durch die friſche Erinnerung an die ſeinethalben gegen
den „Literaten“ Ernſt Moritz Arndt durch bairiſchen Gerichtsſpruch er
gangene Verurtheilung der geſchichtlichen Wahrheit vollends ausgetilgt
iſt, oder daß die ganze Ceremonie ohne rechte Veranlaſſung ſtattfand,
da nicht einmal das Standbild ſelbſt, ſondern nur ein Modell faſt
ſchwindelig auf dem hohen und ſchmalen Piedeſtal ſteht kurz man
kann ſich kaum eine kältere und geſchäftsmäßigere Feierlichkeit als die
ſtattgehabte denken. Jm Namen des Königs übergab deſſen Hofmar
ſchall der Stadt das Geſchenk, wofür ſich der Gemeinderath beſtens
bedankte. Der Regierungsdirektor aus Mannheim und der heidelber
ger Stadtdirektor repräſentirten Baden. Jhm und dem Hofmarſchall
hat der Gemeinderath ein Feſtmahl arrangirt, an welchem jedoch nicht
einmal die zur Feierlichkeit hier anweſenden Mitglieder der Familie
Wrede theilnahmen. Ein Platzregen ſchnitt, unmittelbar nachdem die
Mantelhülle der Statue gefallen war, den Feſtmarſch aus Meyerbeer's
„Propheten“ ab, welcher den Feld marſchall begrüßte. Der Ceremonie
re im ganzen eine Menſchenmenge von höchſtens 5— 600 Köpfen
zuſchauen.

Roſtock, d. 19. Aug. Auch in Mecklenburg fängt ſichs an zu
rühren. Von 82 bürgerlichen Landſtänden iſt zum nächſten Landtag
ein Antrag intimirt worden, wonach die beiden Großherzoge von Meck
lenburg Schwerin und Mecklenburg Strelitz erſucht werden ſollen die
nöthigen Schritte zu thun, um beiden Großherzogthümern eine Re
präſentativ- Verfaſſung zu verleihen. Der Antrag enthält eine
vernichtende Kritik unſerer politiſchen und ſozialen Zuſtände und wird
nicht verfehlen, großes Aufſehen in Deutſchland zu machen. Außerdem
hat der Rittergutsbeſitzer Manecke auf Duggenkoppel einen Antrag
beim engern Ausſchuß eingereicht, in welchem er die Verwendung deſ
ſelben für die Zurücknahme des Verbots des Nationalver
ein s in Anſpruch nimmt. Jn unheimlichem Widerſpruch mit den in
Mecklenburg ſich kundgebenden Fortſchrittsbewegungen ſteht die Nach
richt, daß die durch den Tod des Oberkonſiſtorialrathes Profeſſor Dr.
Wiggers erledigte theologiſche Profeſſur durch den Profeſſor Dieck
hoff in Göttingen wiederbeſetzt iſt. Der Profeſſor Dieckhoff bethei
ligte ſich ſeiner Zeit an der bekannten Pietiſtenverſammlung in Ro
thenmoor. Aber die Patrioten in Mecklenburg hoffen, daß es mit dem
Reich der Dunkelmänner auch bei uns bald vorbei iſt. Die Nacht
dauerte ſo ſo lange, wir ſehnen uns nach Tag. (V.3.)

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die „Opinione Nationale“ berichtet aus Palermo, d. 14. Aug.

über die Feſtlichkeiten bei Ablegung des Eides auf die ſardiniſche Ver
faſſung. Zuerſt legten die Miniſter den Eid dem Könige und der Ver
faſſung ab und begaben ſich dann in den großen Saal der Ariete im
königl. Palaſte. Hier war bereits der Erzbiſchof von Palermo nebſt
allen Gerichtsperſonen, den Civil und Militärbeamten mit der Elite
der palermitaniſchen Geſellſchaft und den vornehmſten Damen der Stadt,
alle in großer Toilette, anweſend auch der engliſche Conſul Goodwin
hatte ſich eingefunden. Der Generaladvocat des Caſſationshofes eröff
nete die Feier mit einer ergreifenden Anrede. Nach Ablegung des Eides
auf das Evangelium hielt der Prodictator folgende Anrede:

Meine Herren! Jch halte es für meine Pflicht, in dieſem Saale ſelbſt und be
vor dieſe Verſammlung der Elite der Geſellſchaft ſich trennt, einige wenige Worte an
Sie zu richten. Dieſes feierliche Feſt hat einen Zweck und ich möchte auf denſelben
hinweiſen. Die Ceremonie, der wir beigewohnt haben bedeutet daß die in dieſem
ſchönen Theile Jtaliens vollbrachte Umwälzung kein Werk der Zerſtörung und der
Unordnung ſein konnte und ſein ſollte ſie iſt im Gegentheil ein Werk der Reform
und des neuen Lebens ein Werk des Fortſchrittes und der Civiliſation und ein Werk
der vergeltenden Gerechtigkeit. Aus dieſem Grunde meine Herren bin ich ſtolz auf
das Vertrauen das der Dictator mir ſchenkte, als er mir die lebhafte Genugthuung
geſtattete, die Gerichtshöfe dieſer herrlichen Stadt wieder zu öffnen und durch dieſe
That im Namen der ſicilianiſchen Regierung zu erklären daß hier wie in den freie
ſten und civiliſirteſten Ländern die Richter mit vollſtändiger Unabhängigkeit ihre edlen
Amtsverrichtungen ausüben. Hier iſt das Geſetz für alle gleich. Pfleger der
Gerechtigkeit im Namen Victor Emanuel's im Namen des Fürſten der als König,
Bürger und Soldat niemals ſeiner Pflicht gegen dieſe Nation untreu geworden die
ihn zu ihrem Oberhaupt erkoren (Beifall), ich darf mich dafür verbürgen daß Sie
re Pflicht redlich und gewiſſenhaft thun werden. Italien und Europa haben auf
Sie das Auge gerichtet. In der Civilverwaltung müſſen wir mit derſelben Feſtig
keit und unerſchöpflichen Hingebung womit die Söhne Italiens den Gefahren des
Schlachtfeldes zueilen handeln. Meine Herren unſere Handlungen ſollen ſtets den
Stempel der Bürgerweisheit und der Liebe zum Vaterlande tragen. Wenn wir ſo
verfahren werden wir jeden Tag die Sympathie der civiliſirten Völker für unſere
Heilige Sache wachſen den Wunſch ſo vieler Generationen ſich erfüllen wir werden
Bau Nationalfreiheit, das Jtalien der Jtaltener ſich verwirklichen ſehen

eifall.
Garibaldi hat einen Aufruf an die Sieilianerinnen erlaſſen, der

vom 3. Auguſt datirt iſt. In dieſem Aufrufe weiſt er auf die Ge
ſchichte der Vorzeit hin, um zu zeigen, „daß Sicilien ein Land iſt,
reich an Bürgertugenden jeder Art und fährt ſo fort:

Sicilien iſt frei in der That, nur noch eine einzige Citadelle bleibt in Fein
des Hand z aber die ſieiliſche Tapferkeit hatte vor eilf Jahren ſchon daſſelbe Er

burg (das reiche Hamburg!) mit nur 2,

gebniß erlangt, und dennoch wurde dieſes freie Land weil es die letzte Anſtrengung
nicht machen wollte wieder in Knechtſchaft gebracht, von Neuem unter die Füße der
Söldner getreten und zu einem noch elenderen Looſe als vor ſeiner glorreichen Er
hebung, verdammt. Muthvolle und theure Frauen Siciliens! höret die Stimme des
Mannes der euer ſchönes Land aufrichtig liebt und mit Liebesbanden an demſelben
hangen wird ſein Leben lang. Er erbittet nichts für ſich und nichts für die Anderen,
ſondern er bittet für das gemeinſchaftliche Vaterland um eure mächtige Mitwirkung.
Rufet dieſe ſtolzen Jnſulaner zu den Waffen bedeckt diefenigen die ſich in den Ar
men der Mutter oder der Geliebten verbergen mit Schmach und Schande. Frau
Cairoli von Pavia, eine ſehr reiche geliebte und höchſt liebenswürdige Dame hatte
vier Söhne. Der eine fiel in Vareſe an der Leiche des Oeſterreichers, den er getöd
tet hatte. Benedetto, der älteſte, liegt noch, nachdem er bei Calatafimt und in Pa
lermo verwundet auf dem Krankenbette. Enrico, der dritte ward bei denſelben
Kämpfen der Schädel geſpalten, und der vierte gehört zu dieſer Armee auf Geheiß
ſeiner unvergleichlichen Mutter. Frauen rufet auch ihr eure Söhne und eure Ge
liebten zum Kampfe. Für ein kleines Häuflein wird der Kampf lang, zweifelhaft
und von Gefahren für Alle ſein. Bei großer Zahl werden wir ſchon durch unſer
impoſantes Auftreten ſiegen. Es wird dann zu keinen Schlachten kommen. Bald
wird die Hoffnung von zwanzig Generationen Italiener erfüllt ſein und eure Theuren
ziehen heim gebräunt durch das Lagerleben die Stirn von der Glorie des Sieges
ümſtrahlt und geſegnet von den leidenden und geknechteten Bevölkerungen die auch
ihre Söhne geſandt haben, um euer Land zu befreien. Giuſeppe Garibaldi-

Vermiſchtes.
Die allgemeine Deutſche National-Lotterie, welche in

Dresden demnächſt zur Verlooſung kommt, hat bis jetzt gegen 500,000
Looſe à 1 Thlr. abgeſetzt und der Abſatz dauert noch immer fort. Der
Ertrag ſoll bekanntlich zum größern Theile der Schillerſtiftung zur
Unterſtützung Deutſcher Schriftſteller zu gute kommen. Abgeſehen von
den Sympathieen ſelbſt, liegt der bisher erzielte Erfolg namentlich in
der praktiſchen Einrichtung der Lotterie da jeder auf ſein Loos ge
winnt. Eine Menge von Gaben ſind geſchenkweiſe eingeſandt worden,
andre, und dies iſt leider die Mehrzahl, mußten von der Verwaltung
angekauft werden. Von allgemeinerem Intereſſe mag das Maß der
Betheiligung Deutſcher Städte an der Einſendung von Geſchenken ſein
und folgendes iſt die Liſte: Nürnberg- Fürth ſteht mit 700 Gaben
oben an dann folgt Wien mit über 600, Dresden mit nahe an 500,
Darmſtadt mit mehr als 150, Gratz mit 120, Braunſchweig mit ca.
100, Weimar 36, Prag mit 30 u. ſ. w. Auffallend gering iſt die
Betheiligung Preußiſcher Städte. Das große Berlin hat nur 45 Ge
fchenke eingeſandt (darunter mehrere von Gliedern des königl. Hauſes),
Poſen und Düſſeldorf je 4, Königsberg, Magdeburg, Görlitz je 1.
Von Stettin, Breslau und Danzig ſteht bis jetzt gar nichts im Ka
talog. München hat ſich nur mit 2 Geſchenken betheiligt, Leipzig mit
7, Koburg, Kaſſel, Eiſenach, Gotha, Plauen durchſchnittlich mit 10,
Hannover, Deſſau, Regensburg, Pirna, Konſtanz mit 5 bis 8. Ham

eben ſo Frankfurt, Alzey,
Bautzen, Barmen, Altenburg, Ahlfeld, Annaberg, Bückeburg, Karls
ruhe, Heidelberg, Goslar, Mainz, Meiningen, Offenbach, Jena, Pforz
heim, Quedlinburg, Schandau, Salzwedel, Wolgaſt u. ſ. w. mit ver
einzelten Geſchenken. Von Paris ſind 3, von London 1, von Ant
werpen 1 eingegangen

Am 16. Aug. wurde in Ludwigsburg die von Deutſchen
in Moskau nach Marbach geſtiftete Glocke den Vertretern
dieſer Stadt übergeben Die Glocke machte den Weg über die Oſtſee,
Swinemünde, Stettin u. ſ. w. hierher. Sämmtliche deutſche Eiſen
bahn Verwaltungen beförderten ſie unentgeltlich. Sie wiegt 15 Etr.
17 Pfd. und der Schlegel zu ſolcher 70 Pfd. Der Guß iſt ein aus
gezeichnet ſchöner und findet ungemeine Bewunderung. Die Glocke iſt
mit Schiller's Bildniß verſehen und trägt folgende Jnſchriften: „Con
cordia“ (darunter Schillers Portrait); „zur Eintracht, zum herzinni
gen Vereine verſammle ſie die liebende Gemeine. Der Heimath Schil
ler's von ſeinen Verehrern in Moskau, 10. Nov. 1859. Vivos voco,
Mortuos plango. Glockengießerei von J. Sumgin in Moskau.“ Die
Glocke wurde auf einen prächtig bekränzten Wagen gebracht und mit
einem weißen Tuche verhüllt. Mittags 2 Uhr erſchien ein Theil der
Bevölkerung von Marbach: 20 Perſonen ungefähr zu Pferde 5 S Lei
terwagen mit Manns Und Frauensperſonen und circa 10 Chaiſen
alle Fuhrwerke ſinnreich dekorirt. Der Marbacher Geſangverein ſang
einige Verſe von einem Pſalmen, worauf ein Ludwigsburger, Namens
Weihenmaier, eine patriotiſche Rede hielt und die Glocke enthüllte.
Nach dieſer Anrede an die große Menge der auf dem Bahnhofe Ver
ſammelten wurde das Lied Brüder reicht die Hand zum Bunde“
geſungen. Nun bewegte ſich der Feſtzug durch die Ludwigsburger
Straßen Marbach zu, wo am Abend Feſtlichkeiten ſtattfinden. An
Prof. Zimmermann in Moskau, Vorſtand des dortigen Schillerkomite,
wurde ein Telegramm aufgegeben, in welchem er von der glücklichen
Empfangnahme der Glocke u. ſ. w. benachrichtigt wird.

Greifswald, d. 18. Auguſt. Dr. Koſegarten, Profeſ
ſor der Theologie und der orientaliſchen Sprachen an der hieſigen Uni
verſität, iſt heute im 68. Lebensjahre verſtorben

Nürnberg. Ueber ein höchſt intereſſantes induſtrielles Un
ternehmen macht der Feuilletoniſt der „Danz. Ztg.“, Herr R. Genée,
folgende Mittheilung: Jn Dovos, einem kleinen Fabrikorte zwiſchen
Nürnberg und Fürth, beſteht eine Folienfabrik von Crämer u.
Co. welche erſt vor Kurzem ein Fabrikat zu liefern begonnen hat,
das ſehr bald die Fabrik zu einer enormen Erweiterung nöthigen muß
und wird. Das neue Fabrikat ſind Spiegel, welche nach einer neuen
Methode gefertigt werden, indem die Spiegelung nicht mehr durch
Queckſilber, ſondern durch Silber hergeſtellt wird. Dieſe Fabrikation

nach einer Jdee Liebig's von dem Fabrikanten Crämer ins Leben
gerufen S iſt ſo einfach und in den Reſultaten ſo außerordentlich,
daß die Queckſilberſpiegel als völlig beſeitigt betrachtet werden können.
Die Spiegel werden nicht allein unvergleichlich ſchärfer, kleiner und
ſchöner, ſondern ſind durch den von einem feſten Firniß gedeckten gal
vaniſchen Kupfer Niederſchlag auch dauerhafter und außerdem bei.
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der ſehr geringen Quantität des darauf zu verwendenden Silbers
bei weitem billiger herzuſtellen. Dieſe Crämer'ſche Fabrik bei Nürn
berg iſt bis jetzt die einzige in Deutſchland, welche die nach Liebig's
Jdee auch ſchon anderweitig angeſtellten Verſuche, Spiegel durch Sil-

berniederſchlag herzuſtellen, in ſolchem Umfange praktiſch durchzuführen
unternommen hat.

Stuttgart, d. 16. Auguſt. Die directe Verbindung
zwiſchen Wien und Paris iſt nun zur vollendeten Thatſache ge
worden. Heute Nacht, wenige Minuten nach 12 Uhr, traf der erſte

Pariſer Zug, aus zwei Badiſchen Perſonen und zwei Württembergi
ſchen Güterwagen veſtehend, hier ein um 4 Uhr kam der Wiener Zug,
der ſchon in Ulm um eine halbe Stunde verſpätet eingetroffen war,
hier an; er führte drei Baieriſche Perſonen und gleichfalls zwei
Württembergiſche Güterwagen mit ſich. Beide Züge wurden trotz der
ſpäten Stunde von dem Finanzminiſter v. Knapp in Perſon empfan
gen den erſtern hatte außerdem ein ziemlich zahlreiches Publikum er
wartet. Da jedoch geſtern in Wien und Paris die großen Feſtlichkei
ten ſtattfanden, ſo war die Perſonenfrequenz bei dieſen erſten Zügen
begreiflicherweiſe weniger zahlreich, als ſie ſich ſpäter herausſtellen wird.

Der „Schw. M.“ ſchreibt noch über das erſte Eintreffen der Wien
Pariſer Nachtzüge: Die Anweſenheit einer Menge von Neugierigen im
Bahnhofe bewies, welche Bedeutung in allen Schichten der Bevölke
rung dem Ereigniſſe beigelegt wurde. Das nächſtliegende Hotel Royal
war decorirt; wir erkannten in den Flaggen zunächſt die drei Nach
barſtaaten Baiern, Württemberg und Baden, darüber die Fahnen von
Oeſterreich und Frankreich, über allen aber das ſchwarz roth goldene
Panier Deutſchlands. Ein „Hoch“ der Verſammelten empfing und
geleitete den erſten Zug von Paris nach Wien. Geringer war die
Zahl der Anweſenden, als der erſte Zug von Wien nach Paris auf
dem Bahnhofe anlangte.

Dem franzöſiſchen „Moniteur“ ſchreibt man aus San Fran-
cisco unter dem I. Juni: „Die Entdeckung der Silbergruben von
Washoe bildet noch immer das Tagesgeſpräch. Der Reichthum derſel
ben ſoll alle bis jetzt bekannten Silberbergwerke übertreffen. Unglück
licher Weiſe drängt die Luſt zur Uebertreibung die Sache auf den Weg
des Charlatanismus. Ohne den harten Winter würde die ganze Ge
gend von Washoe von Menſchen überfluthet ſein da der Diſtrikt leicht
zugänglich und von Francisco nur 250 Meilen entfernt iſt. Die Nach
richt von der Entdeckung der Silberadern, namentlich der ſogenannten
Comſtock-Ader, wirkte wie eine Bombe: erſt eine Art Verſtummen,
dann allgemeine Loſung: „Auf, nach Washoe zur Auswahl eines
Claim!“ Nur die Kälte und die Abweſenheit aller Nahrungsmittel
im Diſtrikte hielt die Maſſe zurück einzelne Verwegene allein mach
ten ſich ſofort auf den Weg, während die Uebrigen die beſſere Jahres
zeit abwarten.
lager mit Gier verſchlungen, und alle Welt berechnete den Preis der
Reiſe und Lebensmittel und ſtudirte die Karten. Die Journale erhöh
ten durch ihre Berichte das Fieber. Klima, Boden und Geographie
des Diſtriktes ſind bekannt, nicht ſo die Ausdehnung und Mächtigkeit
der Minen. Das Klima iſt im Sommer glühend, im Winter eiſtg;
letzterer währt vom September bis April. Das Land iſt nämlich Hoch
land von 4000 Fuß Meereshöhe mit Bergen, die ſich noch 2— 8000
Fuß höher erheben. Wenig Baumwuchs, keine Flüſſe oder ſtetigen
Gewäſſer, erſt Ueberſchwemmung, dann Dürre: das iſt der Charakter
des Landes. Jn ſocialer Beziehung hat Washoe nichts Anziehendes.

Seine Civilorganiſation iſt Null; politiſch rechnet man es zu Utah
und nennt es wohl WeſtUtah; doch wollen die Bewohner ſchon lange
nichts mehr von den Mormonen wiſſen, und bemühen ſich, ihr Land
als beſonderes Territorium unter dem Namen Nevada beim Kongreß
anerkannt zu ſehen. Doch das kümmert jetzt Niemanden zu Tauſen
den ſtrömen die Menſchen nun dorthin, man glaubt daß 50-60,000
Menſchen dorthin ziehen werden. Ob ſie überwintern können muß
die Erfahrung lehren. Man fürchtet für die beſtehende Jnduſtrie u.
ſ. w. eine Kriſis, wenn ſie auch nur momentan ſein ſollte. Anderer
ſeits dürfte die Auswanderung dorthin auch ihr Gutes haben, da ſie
für viele Bedürfniſſe ſtarken Abſatz verſpricht. Ueber den Reichthum
der Minen iſt man noch nicht völlig aufgeklärt, doch hat man hier
Proben von Erz aus der ComſtockOphirMexicaineAder u. ſ. w., die
3500 5000 DHollars per Tonne ergaben. Jn der Nähe dieſer ſtar
ken Adern findet man täglich mehr oder minder ſchwächere. Aber die
meiſten Käufe von Claim's werden nur nach Vermuthungen gemacht,
da der Boden noch Schuh hoch mit Schnee bedeckt iſt. Viele werden
ſchrecklich enttäuſcht werden auf alle Fälle aber werden auch große
Reichthümer erworben werden. Man ſchätzt den Silberdiſtrikt auf 60
Meilen Länge und 1 Meile Breite es fragt ſich nun, ob die Aus
beute überall die enormen Koſten decken wird, zumal vorläufig das
Schmelzen wegen Mangels an Brennmaterial nicht an Ort und Stelle
bewirkt werden kann. Wahrſcheinlich, und bei der Eigenthümlichkeit
des Baues auf Silber wohl nothwendiger Weiſe, werden die Minen
in die Hände von Compagnieen übergehen, und San Francisco wird
als Sitz dieſer Compagnieen und als Stapelplatz für allen darauf be
züglichen Handel die gegenwärtige Klemme gegen neuen Aufſchwung
vertauſchen.

In London ſtarb am 13. Auguſt ein Arbeiter Namens John
Mitchell in Folge von Verletzungen, die er bei einer kurz vorher ſtatt
gehabten Boxerei erhalten hatte.
halbe Stunde
Zeugen ſo wüthend auf einander los, „als ob Jeder von ihnen ent
ſchloſſen geweſen wäre, den Anderen zu tödten, oder ſelbſt auf dem
Platze zu bleiben. Gegen den Sieger, einem gewiſſen William, ſo
wie gegen die beiden Secundanten iſt die gerichtliche Klage wegen
Todtſchlags eingeleitet.

Unterdeſſen wurden alle Nachrichten aus dem Silber

Der Kampf dauerte ungefähr eine
und die beiden Gegner ſchlugen nach Ausſage eines

Die Bäder

Aus der Provinz Sachſen.
Der Miniſter der Landwirthſchaft, Graf Pückler, hielt ſich

auf ſeinem Ausfluge in die Provinz Sachſen einige Tage in Beglei
tung des geh. Regierungsrathes Wehrmann in Salzmünde auf,
um die höchſt intereſſanten landwirthſchaftlichen und induſtriellen Etg
bliſſements des Kommerzienraths Boltze zu beſichtigen und zugleſt
Kenntniß von der zweckmäßigen Einrichtung der aus Staatsmitteln
unterſtützten chemiſchen Verſuchsſtation in Salzmünde zu nehmen. Wir
dürfen überzeugt ſein, daß der Herr Miniſter erkannt haben wird,
wie wünſchenswerth für die gedeihliche Wirkſamkeit des chemiſchen Jn
ſtituts die Verſtärkung der Geldmittel deſſelben ſei, und wie ſehr es
im Intereſſe ſowohl dieſes wiſſenſchaftlichen Unternehmens als der Land
wirthſchaft überhaupt liege, lebenskräftige, wohlhabende und opferwil
lige ländliche Vereine zu gewinnen durch deren reichliche Beiträge ein
Privatinſtitut von der Bedeutung der Verſuchsſtation mit den nöthi
gen Mitteln ſo reichlich unterſtützt werden kann, daß es der Hilfe aus
Staatskaſſen nicht bei jeder Gelegenheit bedarf. Die Vereine ſelbſt
werden, wenn ſie erſt die Gewißheit haben, daß ihrer Thätigkeit die
ſelbe Freiheit geiſtiger Bewegung gewährt werden ſoll, welche die Wiſ
ſenſchaft für ihre Unterſuchungen mit Recht beanſprucht es als
dann für ihre Pflicht erachten, ein Inſtitut von der Nützlichkeit, wie
es die chemiſche Verſuchsſtation zu Salzmünde iſt, mit gemeinſamen
Mitteln aus der geſammten provinziellen Landwirthſchaft zu dotiren.
Wäre es, woran kaum zu zweifeln ſein dürfte, wenn man ſich nur
vor Uebereilungen und Mißgriffen hüten wollte, möglich, den Bauern
ſtand der Provinz Sachſen mehr als es bisher geſchehen für das Ver
einsweſen zu erwärmen, ſo möchte es nicht ſchwer ſein, den Verſuchs
ſtationen ausreichende Mittel und im Verhältniß zu denſelben ein wei
tes Feld einflußreichſter Wirkſamkeit zu erwerben. So lange aber der
Hauptbeſtandtheil der Grundbeſitzer in der Provinz Sachſen, der Bauern
ſtand in Maſſe Grund zu haben glaubt, ſich von dem Vereinsweſen
fern zu halten wird es ſchwer ſein, genügende Mittel für gemein
ſchaftliche nützliche Unternehmungen der fraglichen Art aufzubringen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Kriegsverfaſſung des deutſchen Reiches und des deutſchen

Bundes (1668 1860). Dargeſtellt von A. Freiherrn von Losn. gr. 8.
Deſſau Aue'ſche Buchhandlung. geh.

Vertraute Geſchichte der Euro päiſchen Höfe und Staaten ſeit Been
digung des dreißigjährigen Krieges. Neues Licht aus geheimen Archiven aufgeſteckt
von Arnim. I. Abtheilung. Preußen. A. u. d. T. Vertraute Geſchichte des
Preußiſchen Hofs und Staats ſeit Beendigung des dreißigfährigen Krieges 2c. von
Arnim. 1. Band. 1. Lfrg. 8. Berlin Abelsdorff. geh. 5 Sgr.

Statiſtiſche Tafel aller Länder der Erde. Von Otto Hübner. Ent
hält Größe Regierungsform, Staatsoberhaupt, Bevölkerung, Ausgaben, Schul
den, Papiergeld und Banknotenumlauf, ſtehendes Heer, Kriegs und Handelsflotte,
Ein und Äusfuhr, Zolleinnahmen Haupterzeugniſſe, Münze und deren Silber
werth, Gewicht, Ellenmaaß, Hohlmaaß für Wein und Getreide, Eiſenbahnen, Tele
graphen Hauptſtädte und die wichtigſten Orte aller Länder der Erde. Zehnte,
verbeſſerte und vermehrte Auflage der deutſchen Ausgabe. Preis 4 Ngr. Leipzig,
Heinr. Hübner.

Von Guſtav Raſch. 8. Berlin, A. VoDie dunkeln Häuſer Berlin?s.
gel u. Comp. geh. 22 Sgr.

Geſundbrunnen und Heilorte Deutſchlands der
Schweiz und der angrenzenden Länder. Nach ihrer Geſchichte Oert
lichkeit und Heilkraft unter Mitwirkung namhafter Aerzte dargeſtellt und herausge
geben von D. Karl Weller. Probeheft. Quart. Dresden, Expedition für Bä
der und Curorte. 6 Sgr.

Jtalieniſches Wanderbuch. Von Guſtav Raſch. Die Alpenſtraßen. Die
Seen. Die venetianiſchen und lombardiſchen Städte. Nebſt einem Anhange
e e re Buch der Gaſthöfe. 8. Berlin A. Vogel u. Comp. geh.
1 r. 2 Sgr.Miliktairiſche Humoresken. Von Stanislaus Graf Grabowski. Jn
halt 1) Guſtel von Blaſewitz. 2) Der Semmelfuchs. 3) Ein Manoeuvrebild.
4) Harras der kühne Springer. Potsdam, Eduard Döring-

Erkebniſſe auf dem Gebiete der Straf- Juſtiz und der inneren Miſſion
von A. Freiherrn von Sield. 8. Halle, R. Mühlmann. geh. 22 Sgr.

Fremdenliſte.
ne efommene Frerade vor 20. bie 21. Auguſt S

Stadt Zürich. Hr. Jnſp. Hebbinghaus a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Pe
terſen a. Etlenburg Mieze a. Leipzig Cahen a. Münden Knobelsdorf a.
Braunſchweig Meinhardt a. Hamburg. Mad. Lüders a. Berlin.

Goldner Räng. Die Hrrn. Kaufl. Herder a. Elberfeld Meinhardt a. Serlin,
Richthof a. Cisleben Lämmerhirt a. Gratz, Lieptſch a. Gladbach, Lindner a.
Breslau. Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Lanken m. Gem. a. Breitungen. Hr. Jußiz
Rath Kaiſer a. Elſterwerda. Hr. Rent. Rudolph m. Fam. a. Gräfenhainichen
Hr. Muſikdir. v. d. Oſten a. Strelitz. Hr. Privatm. Hintzſche a. Jüdenberg.
Hr. Fabrik. Wolfermann a. Glücksbürg.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Lutterbach a. Oppeln. Hr. Rent. Palm a.
Trier. Hr. Stud. theol. Pflug a. Berlin. Hr. Stud. phil. Poppler a. Dank
zig Die Hrruy. Kaufl. Leunert a. Hannover Hagen a. Württemberg Lehm
ſtedt a. Greiz, Schiff a. Braunſchweig, Wens a. Brandenburg, Föllner a. Ham
burg Schöller a. Kirſchſeif.

Stadt Hamburg. Hr. Reigenholdt m. Fam. u. Hr. Partik. Willengrebeln a.
Rotterdam. Die Hrrn. Kaug. Henneberg a. Magdeburg Berger a. Frankfurt
Hr. Fabrik. Herber a. Mainz Hr. Jnſp. Baumann m. Fam. a. Breslau. Hr.
Privat. Schmidt m. Fam. a. Dresden. SMente's Hötel. Hr. General Lieutenant v. Buchholz m. Fam. a. Königs
berg i. Pr. Hr. Pred. Goß m. Fam. a. Brenz in Mecklenburg. Hr. Chemiker
Dr. Jung a. Böllberg. Die Hrrn. Kaufl. Knorr a. Halberſtadt, Rudloff a
Magdeburg

ötel zur Hisenbahn. Fräul. v. Mißfeld u. Hr. Advokat Büfing m. Frau
a. Schwerin. Hr. Stud. v. Fodor a. Temesvar in Ungarn. Hr. Stad. med.
Rückhardt a. Potsdam. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Dresden Sommer a.

Hr. Rent. Kratz a. Stettin

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittel.

Berlin.

Luftdruck. 333,70 Par. L. 333,73 Par. L. 333,11 Par. L. 333,51 Par. L.
Dunſtdruck 4,81 Par. L. 5,23 Par. L. 5,02 Par. L. 5,02 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 65 pCt. 75 pCt. 77 pCt.
Luftwärme 11,4 G. Rm. 16,6 G. Rm. 13,1 G. Rm. 13,7 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Dachziegel, poröse Steine, Drafnmröhrenm in allen Größen, empfiehlt billigſt J. G. Mann.

Ein Gaſthof mit neuen Gebäuden, gro
em Tanzſaal, Kegelbahn, ſchönem Garten u.
4 Morgen Feld, an einer ſehr lebhaften Chauſ
ſee gelegen bat unter Bedingungen
zu verkaufen im Auftrag C. Th. Eſche in

Porbitz bei Dürrenberg.

Ein Gutsgehöfte mit noblem Wohnhaus
und eirca 2 Morgen Feld iſt ſehr preiswürdig
zu verkaufen. Daſſelbe würde ſich ſehr gut für
einen Gerber oder zu einem ähnlichen Ge

„ſchäft paſſen. Alles Nähere durch
C. Th. Eſche in Porbitz b. Dürrenberg

Landgüter von verſchiedenen Größen,
Waſſer und Windmühlen hat zu ver
kaufen im Auftrag C. Th. Eſche in Por
bitz bei Dürrenberg.

Ein verheiratheter militairfreier junger Mann
aus guter Familie, welcher die Oekonomie und
Müllerei gründlich verſteht und darüber gute
Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht als Verwalter,
Aufſeher, Schreiber o. d. m. unter beſcheidenenAnſprüchen Stellung. Geehrte Offerten wird

Herr Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung gefälligſt weiter befördern.

Beſten weißen HavannaHonig, ausge
wogen das Pfund 4 bei größeren Quan
titäten billiger, bei

MKersten Delimanm,
vormals W. Fürſtenberg S Sohn.

G tſchen echten Weintrauben-
Eſſig zum r der Früchte; Gewürze
aller Art und Zucker große, mittel u. kleineKorkſpunde zum Verſchüeßen der Einmache
gläſer empfehlen

Kersten Dellinanui,
vormals W. Fürſtenberg S Sohn.

Erleuchtungs- Stoffe
Naffſinirtes Rüböl, beſte hellbrennendeWaarxe, bei Entnahme in Kruken zum Eentner

Preis, ſowie ausgewogen billigſt
Gas- re DOelſprit, Pinolin,
Paraffſin-Kerzen,feinſte Milly n Stearinkerzen

empfehlen

Kersten Delimann,
vormals W. Fürſtenberg S Sohn.

Unſer Lager von Engliſchem, Franzöſiſchem und Rheiniſchem feinen ſtärkſten
Schießpulver ſowie Sprengpulser,
Engl. gewalztes PatentSchroot und Po

en, weiches Blei, Kupfer oder Zündütchen mit und ohne Decke von Dreyſe

Collenbuſch, Sellier Bellot, Lade-
pfropfen, empfehlen beſtens

Kersten Dellmann,vormals W. Fürſtenberg S Sohn.

Für Zündnadel-Gewehre franzöſiſches
ſtärkſtes Jagd Pulver in grober Körnung
empfehlen

HKersten Dellmann,
vormals W. Fürſtenberg S Sohn.

Königs Waſch und Badepulver
à Schachtel 3 Zu haben bei

Carl Mavring, Brüderſtraße Nr. 16.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver

kauft W. Pfeffer in Orobitz.
gohnsdorfer Mühlſteine

empfiehlt Schacht,Magdeburger Chauſſee Nr. 3.

Eine neumilchende Kuh mit deme ſteht zu verkaufen in Nr. 5
zu Räther beim hohen Petersberg.

S. W. Lehmann gr. Ulrichsſtr. Nr. 80,empfiehlt den geehrten Herrſchaften außer einem vollſtändigen Putz und Mode Geſchäft
ſein reiches Lager von Weißwaaren
ein beſonderer Rabatt bewilligt wird
große Vortheile zu Gebote ſtehen

n zu Ausſteuern, wobei außer dem n gros Preis noch
indem durch direkte Einkäufe in den Fabriken mir

Weiss-, Putz- Modemagazin, gr. Ulrichſtr. 50.

G rieuchtangs-Stoſſe.Rafftnirtes Rüb böl, ſten S Preiſe.
Solaröl, Bitterſelder,

Selon zum billigſten Preiſe, ebenſo:

in hell und ſparſam brennender Waare, in Kruken zum billig

Präma- Qualſte, hell und ziemlich geruchlos, habe
ich ſtets auf Lager und verkaufe im Einzelnen und ganzen

Photogen, Iſte Sorte, waſſerhell und vorzüglich im Brennen.

Brillant- -Paraſſinkerzen,

Paraffinkerzen,
Bitterfelder Fabrikat die eleganteſte und ſpar
ſam brennendſte Kerze.

II. Sorte, ein ausgezeichnet ſchönes und billiges Licht, 4, 6 und
8 Stück auf's Pack, ebenſo ſtarke Kronenleuchterkerzen, 5 auf

das richtige W, welche ſich in der wärmſten Temperatur nicht biegen.

Stearinkerzen, in verſchiedener Qualité,
größern Poſten billiger.

im Preiſe von 10 pro Pack, bei

e. I. El gr. Klausſtraße 39.
e e e Jn derP refferschen uchhamdll.

in Halle iſt zu haben:
Die Kunſt

jedes Work richtig ſchreiben,
l recht verſtehen und gebrauchen zu ler
h nen, oder die äußere und innere

Schreibrichtigkeit.

h

1

9

Eine volksthümlich Anleil Anleitung zur Uebung

im ſchriftlichen Gedankenausdruck für das
Geſchäftsleben. Nebſt Angabe der gewöhn 5
lichſten gleichlautenden und Fremdwörter
und der üblichen Abbreviaturen. Für ſol
che, welche früher im Sprach und Ortho
graphieunterricht zurückgeblieben ſind und
das Verſäumte durch Selbſtunterricht nach
zuholen und ſich fortzubilden wünſchen,
als auch zum Gebrauch in Elementar
und Fortbildungsſchulen. Nach den neue

ſten und gücneſten Methoden.
Dr. J. G Hanſchmann,

Großh. S. Seaſpee und Bürgerſchulen
director e Weimar.

h

Siebente Auf Auflage.

Preis 7

h h

r

Am 17. d. M. iſt mir ein ſchwarzer junger
Hühnerhund (Doppelnaſe) mit weißer Bruſt
abzeichnung zugelaufen. Der rechtmäßige Eigen
thümer kann denſelben gegen Erſtattung der
Futterkoſten und Jnſertionsgebühren in Em-
pfang nehmen bei Carl Männicke.

Kütten, am 17. Auguſt 1860.

Gummi Hüütchen,
zur gänzlichen Vertreibung der Hühneraugen
Schmerzen à Stück 21 empfiehltW. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.

Zu der bevorſtehenden Jagd Saiſon halte
mein Wer von ſtärkſtem Rhönſahler
u. Jlſenburger Jagd u. Schei-
benpulver, f. Patent Schroot
in allen Nummern, Zündhütchen
mit und ohne Deckel, weichem Blei
in Molden und Ladepfropfen hiermit
beſtens empfohlen.

O. G. Sondershausen,
vormals J. F. W. Schultze

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

E. Gummiſchuhe werden dauerhaft
reparirt beim n ereiſe Fr. Stock,
kl. Berlin Nr.

Ein gebrauchter guter Leiterwa-
gen wird zu kaufen S Näheres bei G. Pätzoldt.

Leere Semen e kaufen
Teuſcher S Vollmer.

Geſucht wird eine Wohnung nebſt
Niederlagsräumen zum I. April E. J.
Offerten nimmt Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg. entgegen.

Aus dem Verlage des Herrn C. Geb
hardi in Erfurt ging mit heutigem Tage in
meinen Verlag über und erſchien daſelbſt
in dritter Auflage:

Fraſſini- Marſch
über das beliebte Volkslied (Lieblingslied der
gefeierten Sängerin) „Mädle ruck, ruck“

Pianoforte von

J. Golde,Königlich Dre ſehr.
Preis 5

E. Vorräthig in allen Buch und Mu
ſikalienhandlungen und zwar in dieſer neuen
Ausgabe mit dem Texte des obengenannten
Liedes.

Erfurt, d. 21. Auguſt.
Mr. Fartholomaäus,

Verlagsbuchhandlung.

Mauille.
Heute Mittwoch e

Obſt und Kaffeekuchen.
friſchen

ügler.

Zwintſchöna.
Sonntag den 26. d. M. Gänſe- u.

Entenſ chießen bei Horn.
Sonntag als den 26. d. Mts. ladet zum

Concert und Ball, gegeben von dem Herrn
Stadtmuſikus Brautte aus Merſeburg,
Anfang 7 Uhr, hierdurch freundlichſt ein

UlriSchwerz, den 20. en

Wansleben am See.
Sonntag den 26. d. M. ladet zum Con

eert und Ball ergebenſt ein
Anfang 3 Uhr. Chr. Baarmann.
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